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Siegfried Wagner. 
Richard Wagners Sohn und Verwalter ſeines 


künſtleriſchen Erbes, Siegfried Wagner, 
iſt, wie wir geſtern bereits mitgeteilt haben, im 
Alter von 61 Jahren geſtorben. 


Bezeichnend. 


Ein eigenartiger aat wurde mit 43 Leuten 
aus Arbeitsjälen, Kaffeehäuſern, ärmlich und 
gut ausgeſtatteten Wohnungen angeſtellt. Jeder 
nge matite ig über 10 politiſche Namen 
äüßern Der Name Streſemann war allen 
43 Gefragten geläufig. Aber nur 15 Antworten 
Pezeichnen ihn richtig als den verſtorbenen Auken- 
miniſter. der der deutſchen Volkspartei angehörte. 
3% übrigen hielt man ihn entweder für einen 
okraten oder auch für einen Zentrumsmann, 

3. auch für einen „Linksſtehenden“. Oft war man 
ſich auch nicht im klaren darüber, 1 8 er Außen⸗ 
miniſter war und bezeichnete ihn als Innen⸗ oder 
Wirtſchaftsminiſter oder als Reichsminiſter 
dee thin. Hittler iſt nur ſechsmal richtig 
s Führer der nationalſozialiſtiſchen Arbeiter: 
partei genannt worden. Im übrigen wurde er 
als er Aufrührer“, Stahlhelmmann“, 
„irgendein Miniſter“, heute. fogar als „links⸗ 


radikaler Politiker“ mißdeutet. Paul Löbe iſt 
13mal einwandfrei erklärt worden. Einer glaubte 
jedoch „einen Heidedichter“ in ihm zu ſehen, hat 
ihn Er offenbar mit Hermann Löns verwechſelt. 

on Stalin wußten 28 der Befragten überhaupt 
— Karl Marx kannten 18.. Zu dieſer Feſt⸗ 
ſtellung ar Sen der „Türmer“, der dieſe Mit⸗ 
teilungen ngt, hinzu, daß fie natürlich alle⸗ 
ſamt und ſonders Wähler find und durch 
ihren Stimmzettel über die Geſchicke des deut⸗ 
ſchen Volkes entſcheiden. Wie würde wohl bei 
uns in Polen ein ähnliches Experiment ausfallen. 
— — 


In kurzen Worten. 


Breslau, 6. Auguſt. (R.) Die Zentrumspartei hat 
als Spitzenkandidaten für den nme 7 (Side, 
lau) den Reichskanzler Dr. Brüning und für 
den Wahlkreis 8 (Liegnitz) den Reichsminiſter 
Dr. Wirth aufgeſtellt. j i 

Leipzig, 6. Auguſt. (R.) Das Reichsgericht 
verurteilte den 31jährigen Fabrikarbeiter 110 
kommuniſtiſchen Stadtverordneten Hubert Koh⸗ 
nen zu 6 und den Schloſſer Peter Ripphauſen zu 
5 Jahren Zuchthaus wegen Vorbereitung 
Ban: Hochverrat und eines Sprengſtoffkom⸗ 
plotts. 


* 


Berlin, 6. Auguſt. (R.) Unter Teilnahme von 
5000 Vertretern aus aller Welt wurde geſtern die 
8. Welttagung des Jugendbundes für ent⸗ 
ſchiedenes Chriſtentum hier eröffnet, 


Saarlouis, 6. Auguſt. (R.) Die Stadt Saar: 
louis beging geſtern ihr 250jähriges Beſtehen. 
Wegen der beſonderen Zeitumſtände wurde von 
größeren Veranſtaltungen abgeſehen. 


Galata, 6. Auguft. (R.) Der Eiſenbahnmate⸗ 
riallieferungsvertrag der Türkei mit deutſchen 
Firmen, u. a. Julius Berger Tiefbau A.⸗G. und 
Friedrich Krupp A.⸗G., Eſſen, iſt unterzeich⸗ 
net worden. Der Vertrag bringt der deutſchen 
Induſtrie Aufträge in Höhe von etwa 40 Millio⸗ 
nen Mark. 


* 

Havanna, 6. Auguſt. (R.) Ein kommuniſti⸗ 
ſches Komplott zum Sturze der Regierung iſt hier 
aufgedeckt worden. 70 Perſonen, Chineſen und 
Spanier, wurden verh af tet. » 


Neuyork, 6. Auguſt. (R.) Der Schaden, den 
die im größeren Teil der Vereinigten Staaten 
herrſchende Dürre bisher angerichtet hat, wird 
auf rund 500 Millionen Dollar geſchätzt. 


Marſchall Hihii kommt nach Varſchau. 


Immer nur Politik der Gerüchle. 


CE Warjhau, 6. Auguſt. 


Marſchall Pikſudſki begibt ſich noch am 
Freitag mit ſeiner Familie nach Warſchau 
urück, um am Sonntag dem Legionärkongreß in 
Radom beizuwohnen. Ich den letzten Tagen tra- 
ten erneut Gerüchte auf, daß der Marſchall 
auf dieſem Kongreß eine Rede halten werde. 
Man ſpricht ferner von einem bevorſtehenden 
Regierungswechſel, und zwar würde das 
Militärkabinett Slawek einem wirtſchaftlich 
orientierten Fachkabinett zu weichen haben, an 
deſſen Spitze Kwiatkowſki oder Matu- 
ſzewſki ſtände. Dieſes Kabinett würde unver- 
zügich zur Auflöſung des Sejm und zur 
Ausſchreibung von Neuwahlen ſchreiten. 
Ganz unverkennbar iſt der Wunſch der Oppoſi⸗ 
tion der Vater dieſes Gedankens. Auf Schritt 
und Tritt zeigt ſich, wie falſch der Entſchluß war, 
dem Kampf oil n Sejm und Regierung die 
Spitze eines Kabinetts Slawek aufzuſetzen. Nicht 
nur politiſch, ſondern vor allen Dingen auch 
wirtſchaftlich rächt ſich dieſer Irrtum bitter. 
Es zeugt nur von einem offenbar bewußten Miß⸗ 
verſtändnis des geſetzmäßigen Verlaufs ökonomi⸗ 
ſcher Zuſammenhänge, wenn man jetzt, nachdem 
die Wirtſchaft ſchon ausgeſogen ift, ihr gleichſam 
ratenweiſe mit winzigen Inſtrumenten neue Le⸗ 
benskräfte einzuflößen verſucht, leicht aber 
die a Niyi aus dem Auge läßt, einen 
neuen Aderlaß vorzunehmen. Dieſer Selbſt⸗ 
täuſchung werden mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
auch diejenigen verfallen, die man jetzt als die 
Retter aus der Not betrachtet. Ob ſie den Mut 
haben werden, dem Staatsſteuer mit der gebote⸗ 
nen Entſchiedenheit einen neuen Kurs zu 
geben, kann, wenn auch nur aus dem Titel be⸗ 
zweifelt werden, daß dieſe Leute aus demſelben 
Bau kommen. Man wird ſich jedenfalls dem 
Urteil nicht verſchließen dürfen, daß die polniſche 
Handels⸗ und Finanzpolitik der letzten Jahre 
keine ſonderlich glückliche Hand hatte. Sie aljo 
fortzuſetzen, entſpreche ſicher nicht dem Willen 
jenes gerüchtweiſen Wunſches. Uebrigens wäre 
es verfehlt, anzunehmen, daß man auf dem 
Kongreß in Radom vor der Oppoſition die Waf⸗ 


fen ſtrecken werde. Alle Anzeichen ſprechen dafür, 
daß man ſich eine andere Löſung denkt, über 
die vermutlich der Kongreß einige Klarheit jaf- 
fen wird. 


Beim Miniſterpräſidenken. 
Warſchau, 6. Auguft. 

n Slawek, der Dienstag 
früh aus Gdingen nach Warſchau zurückkehrte, 
empfing im Laufe des Tages den Innenminiſter 
Skladkowſki, der dieſer Tage feine ange- 
kündigte Rundreiſe durch Kleinpolen ab⸗ 
ſchloß, und den Wojewoden Lamot. Um 3 Uhr 
nachmittag begab ſich der Premier zu dem in 
Spala weilenden Staatspräſidenten. 


Mafjenvergiftung. 
E Warſchau, 6. Auguſt. 

Im Wilnaer 6. Infanterieregiment iſt eine 
Maſſen vergiftung unter den Soldaten 
aufgetreten, deren Urſache noch nicht erkannt iſt. 
Insgeſamt mußten 65 Mann in Krankenhäuſern 
untergebracht werden. Proben der Speiſen ſind 
nach Warſchau zur Analyje geſchickt worden, um 
den Keim der Vergiftung laboratoriſch feſtzu⸗ 
ſtellen. 


® * 
Seſcheiterteblinleiheverhandlungen? 
Warſchau, 6. Auguſt. 

Vor einigen Monaten wurden in Paris, Qon- 
don und anderen Plätzen polniſche An⸗ 
leihever handlungen aufgenommen. Die 
aufzubringenden Kredite ſollten vor allen Dingen 
der Melioration ſowie dem Ausbau des polniſchen 
Bahnnetzes dienſtbar gemacht werden. Zu die⸗ 
ſem Zwecke reiſten Vertreter des polniſchen Fi⸗ 
nanzminiſteriums, ferner General Görec k i, der 
frühere Miniſter Meyſztowicz und andere 
ins Ausland, um, wie man ſo ſchön ſagt, die 
letzten Beſprechungen durchzuführen. 
Nun macht die „Gazeta Warſzawſka“ die Feſtſtel⸗ 
lung, daß in Finanzkreiſen die Ueberzeugung 
herrſche, die erhandlungen feien inzwiſchen 
gänzlich geſcheitert. ~ 


Sturm über Holland. 


Ein Jyllon. 


Amſterdam, 5. Auguſt. 

Südholland iſt von einem Zyklon heimgeſucht 
worden, der vor allem in Nordbrabant rieſi⸗ 
gen Schaden angerichtet hat. Zahlreiche 
Häuſer, Gewächshäuſer und Scheunen wurden 
zerſtört. Rieſige Mengen Getreide wurden ver- 
nichtet und viel Vieh getötet. Das furchtbare 

erſtörungswerk des Zyklons ſpielte ſich in einem 
Zeitraum von knapp fünf Minuten ab. Am 
ſchlimmſten wütete der Sturm über den Dörfern 
Abenbroek, Aalſt und Oudgaſtel. 

In Oudgaſtel, wo gerade Kirmes ſtattfand, 
entlud jih ein Trommelſeuer von hühnereidickem 
Hagel. Die Straße des Dorfes war mit Menſchen 
überfüllt, von denen eine große An ahl durch die 
Hagelkörner verletzt wurde. Ein Schulkind 
wurde durch die Wucht des Hagelſchlages ſeines 
Augenlichtes beraubt. Kaum war das 
Hagelwetter zu Ende, als ſich eine ſchwarze 
trichterförmige Wolke mit trillerpfeifen⸗ 
artigem Ziſchen auf das Dorf niederließ und als 
furchtbar rotierender Wirbelwind zahlreiche 
Dächer und Fenſter zerſtörte. In ein von Men⸗ 
ſchen überfülltes Gaſthaus ſchlug der Blitz ein. 
Eine mechaniſche Orgel geriet in Brand. Die aus 
ihr lichterloh ſchlagenden Flammen verurſachten 
eine Panik unter den Gäſten, durch die einige 
Perſonen verletzt wurden. 

In Heenvliet wütete der Sturm eine Viertel⸗ 
ſtunde lang, Dächer und Fenſterglasſcherben wur⸗ 
den ſenkrecht in die Höhe geriſſen und im Wirbel- 
kreiſe drei Kilometer davongetragen. Auch einige 
Perſonen wurden von dem Zyklon erfaßt und bis 
zehn Meter fortgeſchleudert. Ein älterer Mann 
erlitt hierbei ſchwere innere Quetſchungen. Der 
durch das Naturereignis entſtandene Geſamtſcha— 
den iſt vorläufig nicht zu berechnen. 

Hamburg, 5. Auguſt. 

Ueber Hamburg und dem ſüdlichen Holſtein 
wütete geſtern ein ſchwerer Sturm, der großen 
Schaden anrichtete. Beſonders ſchwer wurden 
Meldorf und Umgebung betroffen. Hier verur⸗ 
ſachte eine Windhoſe mit heftigen Regengüſſen 
große Zerſtörungen. Einer großen Anzahl von 
Häuſern wurden die Dächer abgedeckt. Snsge: | 


jamt find 50 Häuſer beſchädigt worden. Ein Teil 
von ihnen mußte wegen Einſturzgefahr geräumt 
werden. Eine Reihe von Kleinbauern find durch 


Zerſtörun ihrer Häuſer obdachlos geworden. 
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu 
beklagen. 


— — 


Generalkonſul Schirmer 7 


Der deutſche Generalkonſul in Tſingtau, S $ i r- 
mer, iſt am Sonntag abend an den Folgen einer 
Verletzung, die er ſich durch den Biß eines 
tollwütigen Hundes zugezogen hatte, in 
Tientſin verſtorben. 

Aus dem ie e Juſtizdienſt hervorgegan⸗ 
gen, trat er im Jahre 1902 in den auswärtigen 
Dienſt ein, und zwar bei dem deutſchen General⸗ 
konſulat in n 1905 wurde er bei 
dieſem Generalkonſulat zum zweiten und 1907 
zum erſten Dolmetſcher ernannt. Im Dezember 
1917 nach Berlin zurückgekehrt, wurde er im 
Fefe 1918 mit der Leitung des Konſulats in 

riſtianſand beauftragt und ſeit 1919 im 
Auswärtigen Amt beſchäftigt. Im April 1920 
wurde er der Deutſchen Kommiſſion in Peking 
zugeteilt, 1921 zum Konſul in Tjianfu er- 
nannt und 1924 der Geſandtſchaft in Peking vor⸗ 
übergehend als Geſandtſchaftsrat zugeteilt. Im 
Juli 1926 iſt er unter Beilegung der Amts⸗ 
bezeichnung als Generalkonſul zum Konſul erſter 
Klaſſe in Tſingtau ernannt worden. 

Er hat auf allen Poſten unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen dem Deutſchen Reich vorzügliche 
Dienſte geleiſtet. Auch perſönlich erfreute er ſich 
großer Beliebtheit. 


Ein ſowſelruſſiſcher Beamter aus 
Paris verſchwunden. 
Paris, 6. Auguſt. (R.) Nach einer Meldung 
ift der Kaſſierer der ſowjetruſſiſchen Handels- 
vertretung in Paris, namens Fainberg, ver⸗ 
ſchwunden. Er war vom Außenkommiſſar 


Litwinom nach Moskau berufen worden, batte 


ſich aber geweigert, zurückzukehren. 


diplomatiſche Vorbeſprechungen 
für Genf. 


Briands urſprünglicher Plan. — Kritik aus 


allen Ecken. — Selbſt Gegenſätze zwiſchen 


Loucheur und Briand. 


zum Zuſammentritt f 
bundes am 10. September für diplomaliſche 
Vorbeſprechungen ausnützen zu können. 
Sein Memorandum über Paneuropa ſoll 
ja auf der Tagesordnung der nächſten 
Völkerbundstagung ſtehen und von dort in 
eine Reihe von Ausſchüſſen wandern. 
Gerade deshalb hielt es Quai d'Orſay für 
ſehr wünſchenswert, ſich vorher mit den 
europäiſchen Kabinetten ins Benehmen zu 
ſetzen. Zum lebhaften Bedauern der Fran⸗ 
zoſen hat jetzt aber gerade das Deutſche 
Reich keine feſte Regierung. ſo 
daß ſich diplomatiſche 
eigentlich erübrigen. 

Da ein Unglück nicht allein kommt, ſo 
verſtärkt ſich jetzt auch international die 
Kritik an den Plänen Briands, obwohl 
die Antwortnoten an ſich ſchon kritiſch 
genug find. So wirft S. Sänger jetzt die 
Frage auf, ob der alte Fuchs wohl ſelbſt 
nicht weiß, welchen Sprengſtoff ſein Me⸗ 
morandum enthält. In den 27 europäiſchen 
Mitgliedern, die den neuen Bund bilden 
ſollen, ſchlägt das Herz Genfs. Alle Auf⸗ 
gaben, die mittelbar oder unmittelbar die 
Genfer Atmoſphäre berühren oder er⸗ 
ſchüttern, entſtanden aus der politiſchen 
oder wirtſchaftlichen Problematik Europas. 
Das war durch die Entſtehungsgeſchichte 
des Genfer Völkerbundes ſchon bedingt. 
Genf trat ja als verlängerter Hebelarm 
von Verſailles in Aktion und erwies ſich 
nur ſo lange als wirkſam, als der ein⸗ 
heitlich gebliebene Wille der 
europäiſchen Siegermächte Entſcheidungen 
zu treffen hatte. 1 

Wer wiſſen möchte, welche politi⸗ 
ſchen Probleme in den elf Jahren 
des Völkerbundsdaſeins behandelt oder gar 
liquidiert wurden, denke an die Flotten⸗ 
abrüſtungsverſuche, die der Initia⸗ 
tive von Waſhington oder von London zu 
danken ſind. Was in der ſogenannten 
Mandatskommiſſion betrieben wird, iſt eine 
Farce mit tragiſchem Hinter- 
grund Die Beziehungen zu ihren Ko⸗ 
lonialreichen regeln die Großmächte ab⸗ 
ſeits des Calvintempels nach den Geboten 
ihrer Monroe-Doktrinen. Nach Wilſons 
Plan ſollte der transatlantiſche Rieſe zu- 
nächſt ja auch kaum etwas anderes ſein als 
der Schiedsrichter in und über 
Europa. Aber da er draußen blieb, 
ebenſo wie Rußland und die Türkei, ſo fiel 
die Führung im Bunde den ſtärkſten 
Europäern anheim. Kommt alſo die 
paneuropäiſche Union für die beſonderen 
Aufgaben Europas zuſtande für jene Auf⸗ 
gaben, die bisher dem allumfaſſenden 
Genfer Bunde überhaupt das Arbeits⸗ 
penſum gegeben haben, fo ſt ür be dieſer 
ſofort an Beſchäftigungsloſig⸗ 
keit, und die Staaten, die ausſchließlich 
dem Völkerbund angehören — die 
britiſchen Dominions, die Lateinameri- 
taner, die Aſiaten, die Negerrepubliken 
Haiti und Liberia und das afrikaniſche 
Abeſſinien —, würden ihre Beiträge als 
Unterſtützungsgelder für den europäiſchen 
heruntergekommenen Kontinent betrachten 
dürfen. Briands neuer Bund läßt ſich 
nicht verwirklichen, ohne daß er in ſeiner 
Geburtsſtunde den alten Bund zer⸗ 
tört. Das muß man ſich vor Augen 
halten. 

Die Berufung Coudenhoves auf 


Verhandlungen 


das Briandſche Memorandum, als den 
erſten realpolitiſchen Schritt zur Verwirk⸗ 
lichung ſeiner Ideen, beruht auf einer 
falſchen Vorausſetzung. Couden⸗ 
hones Ausgangspunkt ift die wirtſchaftliche 
Zerriſſenheit Europas, die wirtſchaftliche 
Balkaniſierung, die um 20 000 Kilometer 
noch vermehrte innereuropäiſche Zoll- 
mauer, der tobſüchtige Verſuch der ein⸗ 
zelnen nationalen Wirtſchaften, ſich gegen⸗ 
ſeitig niederzukonkurrieren, kurzum der mit 
wirtſchaftlichen und nationalen Gründen 
geführte Nachweis, daß ohne die wirtſchaft⸗ 
liche Vereinheitlichung der europäiſche 
Kontinent verelenden und politiſch wie 
kulturell verſiegen müßte. Loucheur kam 
nach Berlin, um dieſe wirtſchaftliche Seite 
der Paneuropabeſtrebungen zu unter⸗ 
ſtreichen. Als Induſtriemann fiel ihm dieſe 
Aufgabe auch von Rechts wegen zu. Iſt 
einmal, unter Ausſchluß von England und 
Rußland, wie es Coudenhoves Plan vor⸗ 
ſieht, der wirtſchaftliche Weg zu den Ver⸗ 
einigten Staaten Europas beſchritten, ſo 
wird ſich die politiſche Union fon von 
ſelbſt finden. 


Was aber lehrt und fordert Briand? 
Das gerade Gegenteil. Er ſagt, daß 
jede Fortſchrittsmöglichkeit auf dem Wege 
zur wirtſchaftlichen Einigung Europas 
ſtreng durch die Sicherheitsfrage 
beſtimmt iſt. Dieſe hängt durchaus von 
dem Maße ab, in dem auf dem Wege zur 
politiſchen Einigung Fortſchritte erreicht 
werden können. Deshalb müßte die Auf⸗ 
baubeſtrebung, die Europa eine organiſche 
Struktur geben ſoll, zunächſt auf dem 
politiſchen Gebiete einſetzen. Auf 
dieſer Grundlage wäre dann auch die Wirt⸗ 


ſchaftspolitik jedes europäiſchen Staates 
aufzubauen. Prüft man ſein Memorandum 


auf Herz und Nieren, ſo iſt der Grund⸗ 
gedanke, um den es ſich kriſtalliſiert, be⸗ 
reits in dem berühmten Genfer Protokoll 
von 1924 niedergelegt, in der Forderung 
nach jener wohlabgeſtuften Dreieinigkeit, 
in der man von der Sicherheit über das 
Schiedsgericht zur Abrüſtung fortſchreiten 
will. In dem Memorandum fällt ſogar 
die politiſche Ueberbetonung auf. Kein 
Wort ſteht in ihm von dem Reviſions⸗ 
artikel 19 des Verſailler Vertrages, dem 
im Bewußtſein aller angelſächſiſchen Mit⸗ 
glieder der Friedenskonferenz die Funktion 
eines Ventils zugedacht war. Er ſollte die 
den europäiſchen Frieden gefährdende 
Starrheit der Vertragsbeſtimmungen auf⸗ 
heben dürfen. Dagegen werden ſehr 
viele Worte von dem Begriff der natio⸗ 
nalen Souveränität verſchwendet, der alſo 
unangetaſtet bleiben und beiſpielsweiſe den 
neugebackenen Staatsnationen das Recht 
einräumen ſoll, ohne übergeordnete ge⸗ 
meineuropäiſche Kontrolle ihre Minder⸗ 
heiten „ſouverän“ zu behandeln. 


> Pojener Tageblatt 


| Zu Siegfried Wagners Tod. 


Trauer in Beyreuih. 


WTB. Bayreuth, 5. Auguſt. 

Die Nachricht, daß ine Wagner, der ein⸗ 
zige Sohn des großen Meiſters, an den Folgen 
einer Herzlähmung geſtorben iſt, hat hier unge⸗ 
re Eindruck ausgelöſt. Die ſtädtiſchen Ge⸗ 
äude tragen bereits Trauerſchmuck. Die Straßen 
der Stadt ſind ſehr belebt. Obwohl der größte 
Teil der Bevölkerung auf das Ableben Siegfried 
Wagners gefaßt war, kam die Nachricht doch be⸗ 
8 1 — und überraſchend. Am Sterbebett befan⸗ 
en ſich Wagners Gattin, . Winifred Wagner, 
und der Oberarzt des Städtiſchen Krankenhauſes, 
Dr. Körber. Dem Vernehmen nach wird Sieg⸗ 
ried Maguer am Freitag auf dem Städtiſchen 
riedhof beigeſetzt werden. Die äußeren Veran⸗ 
taltungen werden von der Stadt als Ehrenpflicht 
übernommen. Die Feſtſpiele müſſen aus 
rechtlichen und finanziellen Gründen weiterge⸗ 
führt werden und werden nicht verſchoben. 


Ueber die Bayreuther Biete, die in dieſem 
Sommer nicht nur den ſtärkſten äußeren Erfolg 
hatten, ſondern auch einen künſtleriſchen Stand 
erreichten, der viele Abſeitsſtehende zur Einſicht 
und Anerkennung zwang, iſt ein tiefer Schatten 
efallen: Siegfried Wagner, der „Erbe 
ayreuths“, ift geſtorben. Is er im vorigen 
a feinen 60, Geburtstag feierte, hat nur ein 
eil der Preſſe feiner gedacht oder fein Verdienſt 
gewürdigt. Leider ift es ja jo, daß Wagners Werk 
und Bayreuth, heiß umſtritten und dann zum 
Siege geführt, heute wieder von einem Teil der 


Sugen künſtleriſch abgelehnt, in Deutſchland 
auch aus politiſchen Geſinnungen bekämpft 
wird. Die politiſche Zerriſſenheit hat die Aner⸗ 
kennung Bayreuths als einer nationalen Bühne 
verhindert Gewiß konnte es nicht die ideale 
Kunſtſtätte werden, die Wagner zuerſt erträumte, 


der freie Kunſttempel für das ganze deutſche Volk; > 


dennoch ift es, allen Gewalten moderner Zeit: 
ſtrömungen trotzend, eine Muſterbühne geblieben, 
die allein der Kraft diente, eine Auliuritätte, die 
andere Nationen als Geſamtgut des Volkes ge⸗ 
hütet hätten. 

Siegfried Wagner hat perſönlich darunter lei⸗ 
den müſſen, daß er der Sohn des großen Vaters 
war. Die Natur wiederholt nicht ſo raſch das 
Wunder des Genies. Dennoch beſaß Siegfried 
einen offenen, ſonnigen Charakter, war glücklich 
im eigenen Schaffen, und man weiß aus ſeinen 
veröffentlichten Erinnerungen, daß er ſich nicht 
als tragiſche Figur empfand. Er hat zuerſt Archi⸗ 
tekt werden wollen, wurde aber dann auch als 
Schüler Humperdincks Muſiker und Opernkompo⸗ 
niſt, ohne Ban der een dem Eklektizis⸗ 
mus zu verfallen, Seine ſchlichte, melodiöfe Er- 
findungsgabe neigte zum Volkstümlichen, zum 
deutſchen Volksmärchen. Von allen In Opern, 
die nur von einem Teil der deutſchen Bühnen 
aufgenommen wurden, iſt ſein Erſtling, der 
„Bärenhäuter“, fein beites Werk geblieben. Spä⸗ 
ter iſt es ihm nicht immer gelungen, das Schlichte 

gewinnend Einfache ſeiner Melodik von 


und 
theatraliſch aufgeſchwemmtem Weſen freizuhalten, 


Zum Tode Siegfried Wagners 
Die letzte Aufnahme des am Montag erit 61jährig verſtorbenen Siegfried Wagner mit feiner Fa⸗ au 


milie im Garten von Haus Wahnfried in Bayreuth. 


Die ſterblichen Ueberreſte Siegfried Wagners 
bahrt. Das . findet am Freitag 
ners einziger Sohn wird gegenüber der 


wurden in der Stadtkirche zu Bayreuth aufge⸗ 
auf dem ſtädtiſchen Friedhof ſtatt; Richard Wag⸗ 
Grabſtätte Jean Pauls beigeſetzt werden. 


Opernhaftes und Muſikdramatiſches B zu 
binden. Noch zuletzt hatte er zwei Werke, eine 
Oper Walamund und ein volkstümliches Märchen⸗ 
ſpiel: „Das Flüchlein, das jeder mitbekam“, unter 
der Feder. Als Dirigent wirkte Siegfried nur 
für die Werke ſeines Vaters und für ſeine eigenen. 
Auch als ſolcher zeigte er ſich ſchlicht. Wie erinner⸗ 
lich, konnte er im März dieſes Jahres an der 
Mailänder Scala zweimal den „Ring“, und zwar 
ohne Striche, aufführen. 

Im April ſtarb Coſima, die Bayreuth künſt⸗ 
leriſch geſchaffen und aufgebaut hatte. Siegfried 
aber hatte ſchon pe langem das Erbe aus ihrer 
Hand nehmen und verwalten müſſen, und er hat 
jih der Aufgabe würdig gezeigt. 

Das Beſte feiner ererbten Begabung wax der 

Theaterinſtinkt, ein Talent zur Negiefüh⸗ 

rung, wie es ſich nicht oft findet auch unter den 

heutigen Zeitverhältniſſen, die den Spielleiter 
faſt zum Allmächtigen des Theaters gemacht haben. 

Wer Bayreuth kennt, weiß von der großartigen 

Bühnenphantaſie, die er hier zu verwirklichen 

verſtand, und nur diejenigen, die Bayreuth mie⸗ 

den, konnten ihn als „Hüter der Tradition“ ab⸗ 
ſtempeln. Tradition als „Schlamperei“ war hier 
ausgeſchloſſen, fa auch die Senſationsmache, 
die Neuerungsſucht um an Preis, die Stili⸗ 
ſierungswut. Oberſtes Geſetz blieb der Ge ijt des 

Kunſtwerks. Die alten Wagnerianer hätten am 

liebſten alles ſo erhalten, wie es einſtens war, 

und auch Hans Pfitzner, der gegen die „Inter⸗ 
preten“ wütet, glaubte Bayreuth warnen zu 
müſſen, den Weg der halben und In ann nr 

Zugeſtändniſſe an modernen Inſzenierungsgeiſt 

zu beſchreiten. Von wenigen Fällen abgeſehen, 

darf gejagt werden, daß alle Neuerungen Sieg» 
frieds dem Werk gedient haben. Faft in jedem 

Feſtſpieljahr bewies er, daß die Tradition Bay⸗ 

reuths nicht erſtarrt war, daß er neue Wege der 

Darſtellung ſuchte, auch neue seei Mittel zur 
Vervollkommnung nicht h hte. Gegen neus 
zeitliche Experimente hat die Wagnerbühne 
freilich als der rocher de bronze ermwiejen, der 
das Werk vor Entſtellung ſicherte und der Nach⸗ 
welt ein Vorbild überlieferte. 

Siegfried Wagner iſt zu früh geſtorben für 
Bayreuth. Im Hauſe Wahnfried fi noch kein 
neuer Erbe herangereift, um in die Breſche zu 
ſpringen. So iſt Bayreuth mit einem lage 
durch ſeinen Tod in einer Schickſalswendung. 
Sieht man ſich unter den künſtleriſchen Dienern 
Bayreuths um, ſo bleibt Karl Muck als die über⸗ 
ragende Dirigentenperſönlichkeit, die allgemeines 
Vertrauen genießt, aber er iſt wohl ſchon zu be⸗ 
jahrt, um die ſchwere Laſt der Arbeit ganz auf 
ſeine Schultern zu nehmen. Toscanini und ſein 
unbeugſamer Wille zur Kunſt hat dem Unter- 
nehmen neuen Glanz verliehen. Da ihm Italien 
verleidet iſt und der künſtleriſche Er olg in 
Bayreuth ihn befriedigt hat, ſoll er die Abſicht 
haben, im nächſten Jahr wiederzukommen. Aber 
er könnte nur für einige Jahre die muſtkaliſche 
Leitung übernehmen. Von einem vielköpfigen 
Direktorium iſt, da an einer Kunſtanſtalt der 
Wille eines . alles bezwingt, gar nichts 
zu erwarten. as Theater iſt immer 
noch Beſitz der Familie Wagner, die 
daraus für ſich niemals den gering⸗ 
ſten Nutzen gezogen hat. Es Bei, dak 
die Stadt Bayreuth das Feſtſpielhaus übernehmen 
wolle; doch wer wird nach Bayreuth gehen, wenn 
die künſtleriſche Führung nicht durch einen 
großen Namen verbürgt iſt? Das Reich 
wird, wie ſich bei Gelegenheit des Parſifalſchutzes 
ezeigt Dat für die Kulturſache der deutſchen 
e ühne wenig Anteilnahme und Opferfinn 
bringen. Schon vor dem Kriege hatte Sieg⸗ 
fried Wagner die Abſicht ausgeſprochen, das 
Theater in das Eigentum des deutſchen Volkes 
überzuführen, ohne mit dieſem Gedanken auf 
Gegenliebe zu ſtoßen. Auch nach dem Kriege, 


Zwiſchenſpiel. 


Das vielgeſchmähte Poſen hat feine Reize. 

ic tente und 2505 nd größer — aber das 
wichtigſte jind die ſtillen Winkel und die verſun⸗ 
kenen Märchenſtimmungen in den Gaſſen, in die 
der Straßenlärm nicht dringt. 

Gewiß, die Poſener ſind manchmal nörglich, 
und ſie klatſchen gern. Sie verurteilen raſch un 
gründlich, wenn fie dich auch noch einen Tag vor: 
852 für ein Weltwunder erklärt n. Wer dich 

eute aufſuchte, um deine Freundſchaft zu erwer⸗ 
ben, wird dich morgen wie die ki meiden. Aber 
das ijt keine ſpezifiſch Poſener Eigenſchaft, das ift 
wohl überall ſo. An dir wird es liegen, wie du 
ſolche Dinge trägſt. 

nd nun gehſt du in einer Stimmung, die ein 
ſehr herabgemindertes Selbſtgefühl verleiht, durch 
die Straßen. Der Regen macht dein Herz nicht 
fröhlicher. Und ſchließlich biſt Du am Alten 
Markt und ſchreiteſt das Jeſuitengäßlein hinau 
zur Pfarrkirche. Es klingt wie ein Akkord in 
Dur, wenn du das Portal hinaufblichſt. 

Drinnen liegt ein Dämmer auf Bänken, Bil⸗ 
dern und Altären. Die Barockſäulen winden ſich 
wie eine Qualſpirale nach dem Gewölbe zu, und 
irgendwo umgibt dich ihrauchduft, Engels⸗ 
atem. Am Hochaltar brennen zwölf Kerzen, ein 
Geiſtlicher ſteht zu einem Paar gewendet, das an 
den Stufen kniet. Eben en ſie die Ringe ge⸗ 
wechſelt, der Bund des Lebens kann beginnen. 

Da brauſt die Orgel in ein paar kurzen herben 
Akkorden herunter, als ſtürze Gottes Segen reich 
und voll über das junge Glück. Die wenigen 
Gäſte erheben fih, man umdrängt das Paar, eine 
Dame in Schwarz wiſcht ſich die Augen. Warum 
nur die Leute weinen müſſen, während das Glück 
jo jubelnd und as n ſcheint? 

Vor der Tür das Auto nimmt das Paar auf, 
Brauntjungfern mit Roſen im Haar ſteigen in 
den nächſten „Fiat“, und dann dampft etwas 
Benzingeruch hinten auf, das Glück ift ver- 
ſchwunden. 5 

Und morgen ſchon oder in acht Wochen wird es 
das erſte Zerwürfnis geben, weil der Blumenkohl 
ſo nach Strunk ſchmeckt und weil das Kotelett zu 
fett iſt. Oder das Mädchen, die Pute, hat vom 
neuen Service des Onkels Kazimir die Unter⸗ 
taſſe zerſchmiſſen. 

Aber vielleicht kann man Erſatz kaufen. Denn 
was iſt ſchon eine Untertaſſe in dieſer Zeit! 


Robert Styra. 


Meng, Das ärztliche Volksbuch. 


Gemeinverſtändliche Geſundheitspflege 
und Krankheitslehre (einbändige Mus- 
gabe), herausgegeben von Dr. med. Hein⸗ 
rich Meng, Frankfurt a. M. unter Mit⸗ 
wirkung von Dr. med. Paul Federn, Wien 
und Dr. med. Karl Au 45 Fießler, Berlin 
unter Mitarbeit von 50 Aerzten und For⸗ 
chern. Ueber 1200 Seiten N 89 Kunſt⸗ 
rucktafeln mit über 400 Abbi 
unter viele farbige. Großformat in nz⸗ 
leinenband mit Goldaufdruck 33.— Rm. 


Jedermann hat das ſelbſtverſtändliche on 
nis 9 über Geſundheitserhaltung und Krant- 
heits e W zu unterrichten. Der eine wird 
das tun, indem er im Konverſationslexikon ge⸗ 
legentli vo lägt, ein anderer beſucht Vor⸗ 
träge und Vorleſungen über Hygiene und Krank⸗ 
fei slehre, ein Dritter beſucht die Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung. Aber meiſt merkt man, wenn das Leben 
zu einer raſchen Entſcheidung in Geſundheits⸗ 
eratung oder Krankennothilfe zwingt, daß man 
nicht mehr genau weiß, was man tun kann und 
wie weit man als Laie beim Helfenwollen und 

al ge gehen darf. Der Arzt könnte zwar 

ufſchluß geben, r er ſteht, wie die Dinge 
heute liegen, nur ausnahmsweiſe als „Geſund⸗ 
eitsarzt“ zur Verfügung. In Krankheitsfällen 
ommt es zudem ſo ſehr darauf an, was man 
unternimmt, bevor der Arzt — wird, oder 
zur Verfügung ſteht. Beim Krantjein fällt es 
nicht felten wie Schuppen vor den Augen, da 
man in gefunden Tagen viel vers 
äumt oder falſch gemacht 155 Es iſt 
blich geworden, daß Zeitung, Ze Er rift und 
öffentliche Distulfion die Fragen der Gejundheits- 
fürſorge und der Krankenbehandlung faſt täglich 
aufwerfen, meiſt ohne ſachliche Belehrung für den 
Nicht⸗Arzt. an weiß, daß die mediziniſche 
Wiſſenſchaft und Praxis im letzten Sabrzehnt eine 
arte andlung durchgemacht hat. „Krije der 

edizin“ wurde pon chlagwort. Die Rolle der 
Ernährung die ſeeliſche Haltung des Einzelnen 
und feiner Umwelt, die Wirkſamteit alter, ver- 
eſſener Volksmittel, die Bedeutung der Funde 
ahnemanns, des Schöpfers der Homöpathie für 


die moderne Arzneianwendung, auf die u. a. der ä 


Berliner Kliniker Bier immer wieder hinwies, 
wurden 1 Ausgangspunkt von ärztlichen und 
nichtärztlichen en Der Einfluß der 
Lehre Freuds, der Pſychoanalyſe, auf Pädagogik 
und Krankenbehandlung, die Ergebniſſe der For⸗ 
chung über innere Drüſen, der Fragen der Ge⸗ 
burtenregelung und die Verhandlungen der Par: 


dungen, dar⸗ M 


licher 
B| kel 


lamente über § 218, die neuen Wege der Tuber: 
kuloſe⸗ und ſchlechtskrankheiten⸗ Bekämpfung, 
die Bewegung für Ausnützung der Heilkräfte von 
Luft, Sonne und Gymnaſtik ſtehen im Mittel⸗ 
punkt des öffentlichen * 

Es ijt für den Nicht⸗Arzt ſchwer, ſich ſachlich 
über dieſe und verwandte Probleme ſo zu unter⸗ 
richten, daß er für ſeinen Alltag geſundheitlichen 
Gewinn hat. ie meiſten gemeinverſtändlichen 
Bücher, ſogenannte ine Bier bringen die 

einung einer beſtimmten Forſchungsrichtung 
unabhängig von anderen Forſchungsrichtungen 
oder unter Herabſetzung jener Ergebniſſe. Es 
fehlte ie bis vor kurzem an einem Werk, 
das den wichtigſten W der Hygiene und 
der Krankheitslehre für alle en bildungs⸗ 
bedürftiger Men chen gemeinverſtändlich zugäng⸗ 
lich macht. Um dieſem ze abzuhelfen, ſchu⸗ 
en etwa 50 Bee in gemeinjamer Arbeit ein 

erf, das die Vorausſe 1 eines geſunden 
Lebens darlegt und Einblick in alle jene ärzt⸗ 
lichen Handlungen gibt, die von den verſchiedenen 
Schulen aus gemacht werden, um im Krankheits⸗ 
all Lale zu leiſten und die Eingriffe des 

tates BR zu machen. Alle 
rageſtellungen ſind in Zu⸗ 
ſammenhang mit der modernen Medizin ab⸗ 
gehandelt und noch eine Reihe anderer. Es iſt ſo 
die Möglichkeit gegeben, in breitem Ausmaß ſich 
über den geſunden und kranken Menſchen zu 
unterrichten, und die eigene Lebensführung In 
Einklang zu bringen mit den Forderungen ärzt⸗ 
Erfahrung und perſönlicher Verantwortlich⸗ 
keit. Um ſich einen Begriff über die Fülle des 
e Stoffes zu geben, ſehe man das 68 
Seiten mit etwa 8 000 Schlagwörtern umfaſſende 
Sachregiſter durch, es zeigt moſaikartig, auf was 
Herausgeber und Mitarbeiter genier haben, um 
den Laien inſtand zu ſetzen, in allen praktiſchen 
Fragen erprobt Vorbeugendes und Heilfames auf⸗ 
zufinden. Der Text iſt durch etwa 400 Abbildungen 
ergänzt und verſtändlicher gemacht. Eine Reihe 
von Eingriffen, die der Er verordnet, jind im 
ihrer Technik und Einzelheit 8 7 ſo daß 
das Buch — auch nach dem Urteil einer Reihe 
von Aerzten — weſentlich ſein kann auch z u m 
Verſtändnis und zur Durchführung 
UNE Verordnungen. Für eine 
wirkliche ul die bien K und „Volkshochſchule 
der Medizin“, die dieſes Buch iit, gehört es fih, 
daß nur ach vertreter der einzelnen 
mediziniſchen Schulen I über die Grundſätze und 
Erfahrungen ihrer Methoden ausſprechen. Die 
Kurzausgabe wurde von Hippokrates Verlag ver⸗ 
ausgabt als ein in ſich geſchloſſenes Werk aus der 


vorhin erwähnten 


nichaffung des „Volksbuches“ breiteſten Kreijen 
zugänglich zu machen. 

o findet ſich hier zum erſten Mal in einem 
Sammelpunkt vereint die rein ſachliche Dar⸗ 
ſtellung der ärztlichen Fürſorge, der körperlichen 
und ſeeliſchen Hygiene des Menſchen, der Heil⸗ 
methode und n Maßnahmen, wie ſie 
von Fachvertretern der Univerſitätsmedizin, der 
Homöopathie, der Naturheillehre, der — 4 — 
der Röntgenheilkunde, der Pſychoanalyſe und der 
übrigen Pfychotherapien, der Elektromedizin und 
der Klimalehre zur Anwendung kommen. ur 
durch Vermittlung der Grundlagen zur ſelbſtändi⸗ 
gen Bildung eines unbefangenen ſach ichen Ur⸗ 
teils wird das Bedürfnis des Volkes erfüllt und 
die Vertrauenskriſe zwiſchen Arat und Patient 
überwunden. Man wird wieder lernen, die Ziele 
und Aufgaben des Geſundheitsarztes und des 
Heilarztes zu ſchätzen und an ihrer Bers 
wirklichung mitzuhelfen. 

Für die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Werkes 
ſprechen die Namen der Mitarbeiter der Dreiband⸗ 
ausgabe: Ammann, Ragnar Berg, Bernoulli, 
Boenheim, Bejoy K. Boje, Buchinger, Denzel, 
Dorno, Sonst Egloff, Federn, Fießler, Ferenczi, 
Fröſchels, rlach, Graaz Heinz, Hollos, Honig» 
mann, v. Hortenau, Jahr, Katz, Kern, Klapp, 
Knapp, v. Kügelgen, Lutz, Maar, eg Much, 
Nägele-Nördlinger, Naegele, Olkon, Paul, Peltzer, 
Pfeiffer, Porddes, Schlegel Funde Schneider, 
Schönenberger, warz opf Stauffer, Stearns, 
Tamm, Tandler, Tiſchner, Vogel, Waſſertrüdinger, 
Weiß, Zetkin, Ziegelroth. 


— — ů 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Uraufführung am Fürſtlichen Kurtheater zu 
Bad Salzbrunn. Die Komödie „Der Seſſel hat 
nen Knax, Exzellenz“ von Hermann W. Lam⸗ 
bert und Alfted Lambert hatte bei der Ur⸗ 
8 am 11. Juli einen ſtarken Erfolg. 
Beifallsſtürme des ausverkauften Hauſes diefen 
die Darſteller und den einen anweſenden Autor 
nach dem zweiten und dritten Akt wiederholt an 
die Rampe. Die vorzügliche Inszenierung des 
Oberſpielleiters Julius el und das flotte 
Spiel der Darſteller — beſonders hervorgehoben 
ſei Herr Paul Werner ee in der Haupt⸗ 
rolle — ſicherten dem Stück den verdienten Er⸗ 
folg. — Von Hermann W. Lambert gelangt am 
15. Auguſt ein weiteres Werk: „Die Liebe iit ein 
Röffeljprung‘, Luſtſpiel in 3 Akten, zur Urauf⸗ 
führung. Nach 8 
man auf das Ergebnis geſpannt ſein. 


m dafun beſtehenden Dreibandausgabe, um die 


dem erſten großen Erfolg darf 


2EEEEE . Ä 


Aus Bojen und Umgegend 
Toten den 6. Auauſt. 


Wer liebend ſich ans Nächſte hält 

And will nur das gewinnen, 

Umfaßt darin die ganze Welt, 

Und Gott iſt mitten drinnen. 
Friedrich Rückert. 


Warnung 
vor preisrätſel⸗Schwindeleien. 


Vor mir liegt eine Lokalzeitung unſeres Teil: 
gebiets mit einer Anzeige, die folgendermaßen 


beginnt: 
„Preis- Aufgabe!!! 
Theo Mar— Zacharias — Erich. 

Die hier angegebenen Wörter ſollen ſo 
untereinandergeſetzt werden, daß die An- 
ſangsbuchſtaben, von oben nach unten gele⸗ 
ſen, das Wort METZ ergeben. Für die 
richtige Löſung haben wir folgende Preiſe 
ausgeſetzt: 1. Preis Rmk. 2000, — in bar; 
2. Preis Rmk. 1200, — in bar: 3. Preis eine 
Speiſezimmer⸗Einrichtung; 4. Preis eine 
Schlafzimmer⸗Einrichtung; 5. Preis eine 
Küchen⸗Einrichtung; 6.—8. Preis 3 Photo⸗ 
Apparate; 9.—12. Preis 4 Fahrräder für 
Herren und Damen; 13.—22. Preis 10 Radio⸗ 
Apparate (3 — Röhren); 23.—32. Preis zehn 
Füllfederhalter mit Goldfeder; 33.—50. Preis 
18 Taſchenuhren für Herren und Damen; 
51.—80. Preis 30 Photo⸗Apparate und eine 
große Anzahl Troſtpreiſe in Ia-⸗Ausführung. 
Jeder, der uns eine richtige Löſung einſendet, 
erhält einen der obengenannten Preiſe. 
Sämtliche zur Verteilung kommenden Preiſe 
ſind fabrikneu.“ í 

Wir unterlaſſen es, den weiteren Inhalt des 
Erporthaufes aus dem Weſten Deutſchlands 
mitzuteilen oder aber den Namen der Firma zu 
nennen, da ſonſt die Gefahr beſteht, daß der 
beabſichtigte Gimpelfang weitere 
Beute macht. Zwar ſollte es jedem Einſich⸗ 
tigen ohne weiteres einleuchten, daß es in der 
gegenwärtigen Zeit ſchwerer wirtſchaftlicher De⸗ 
preſſion keinem Menſchen bzw. keiner Firma ein⸗ 
fallen kann, einem unbekannten Menſchen 2000 
Mark oder eine Speiſe⸗ oder eine Schlafzimmer⸗ 
Einrichtung zu ſchenken. Wie das Exporthaus 
dabei auf ſeine Koſten kommen ſollte, iſt und 
bleibt unerfindlich, wenn man darin nicht von 
vornherein eine Düpierung des Publikums er⸗ 
blicken will. 

Die Preisaufgabe zu löſen bietet keine Schwie⸗ 
rigkeiten, dazu iſt ja bereits ein achtjähriger 
Schulknabe imſtande. Es iſt alſo mit Sicherheit 
anzunehmen, daß die „Preisaufgabe“ zahlloſe 
Löſer finden wird. Und die ſollte die Firma nun 
ſämtlich „aus purer Menſchenliebe“ mit Preiſen 
bedenken? Wer glaubt daran? Alſo muß die 
Sache einen Haken haben. Einmal wird einer 
der Hauptgewinne in Wirklichkeit überhaupt 
keinem Preisrätſel⸗Löſer zufallen. Wir behaup⸗ 
ten das ſo lange, bis das Exporthaus uns einen 
ſolchen glücklichen Gewinner nachweiſt. In der 
Hauptſache wird es ſich um ſog. Troſtpreiſe 
handeln, von denen jeder Rätſellöſer einen er⸗ 
hält. Sobald ſeine richtige Löſung bei der Firma 
eingegangen iſt, bekommt er poſtwendend ein 
Schreiben, in dem ihm mitgeteilt wird, daß er 
„glücklicher“ Gewinner dieſes oder jenes Gegen⸗ 
ſtandes geworden iſt. Die Zuſendung des Ge⸗ 
winns wird jedoch davon abhängig gemacht, daß 
der Gewinner für Porto, Speſen, Ber: 
packung den Betrag von rd. 10 Mark 
einſendet, ein Betrag, der den „Wert“ des 
Gewinnes um ein Beträchtliches überſchreitet. 
Hinzukommt dann noch der an der Grenze zu ent⸗ 
richtende hohe Zoll. Wird das alles vom Ge⸗ 
winner entrichtet, dann gelangt er in den Beſttz 
eines ganz minderwertigen photographiſchen oder 
eines Radioapparats oder einer Grammophon⸗ 
platte und dgl. Wobei wir noch bemerken wollen, 
daß es in Deutſchland ſchon photographiſche Appa⸗ 
rate für 60 Pfennige () gibt, mit denen man 
ganz paſſable Lichtbilder aufnehmen kann; wir 
haben ſolche vor kurzem geſehen. 

Aus zahlloſen Anfragen, die an uns ſeit lan⸗ 
gem von den „glücklichen Gewinnern“ ergehen, 
erſehen wir, daß leider noch immer zahlloſe Leute 
auf den Leim der Preisaufgabenlöſungen kriechen. 
Die Hauptſchwierigkeit bereitet den meiſten die 
ſehr hohe Verzollung für ſolche ſog. Gewinne, und 
die meiſten laſſen die Gewinne in ſolchen Fällen 
an die Firma zurückgehen. Dieſe aber lehnt die 
Zurückſendung des eingezahlten Betrages für 
Porto uſw. mit dem Hinweis ab, daß ſie ja den 
Gewinn, wie verſprochen, abgeſandt habe und 
nicht daran ſchuld ſei, wenn der Empfänger den 
Zoll nicht zahlen wolle. 

Man hüte ſich deshalb vor der Beteiligung an 
den „Löſungen“ ſolcher „Preisrätſel“, die den 
Stempel aufgelegten Schwindels an ſich tragen! 
Ihre Urheber handeln nach dem Grundſatze: 
„Mundus vult decipi, ergo decipiatur!“, d. h. auf 
gut Deutſch: „Die Welt will betrogen ſein, alſo 
mag ſie betrogen werden!“ E 

Zum Troſt aller derer aber, die Opfer derarti⸗ 
ger Schwindeleien geworden jind, ſei noch folgen⸗ 
der Reinfall eines Leidensgefähr⸗ 
ten regiſtriert. Er hatte einen „ſprechenden 
rr CE TE 

Bei Stuhlverſtopfung, . 
Magenbrennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, allge: 


meinem Unbehagen nehme man früh nüchtern ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 
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Papagei“ gewonnen und ſandte hochbeglückt und 
ſchleunigſt die für Verpackung uſw. geforderten 
drei Mark ein. Der „Papagei“ kam auch, es 
handelte fih um einen ſolchen aus ... Pappe, 
unter dem ſich ein Luftventil zur Erzeugung von 
Gurgeltönen befand. Wenn dieſes Ventil zu- 
fällig einmal nicht verſagte, dann konnte man 
fih als glücklicher Beſitzer eines „ſprechen den 
Papageis“ anſehen. Einen ſolchen konnte 
man in jedem Spielzeugladen für 1,50 Mark er⸗ 


ſtehen! hb. 
— — 
Kardinal-Erzbiſchof Dr. Hlond 
Ehrenbürger von Mysiowitz. 
Wie die „Gazeta Warſzawſka“ mitteilt, hat der 


Stadtrat von Myslowitz einſtimmig beſchloſſen, 
den polniſchen Kardinalprimas Dr. Hlond das 


Poſener Tageblatt 


Publitum nicht nur ſich an Speiſen und Ge⸗ 
tränken, den Klängen moderner Schlager, ſondern 
auch an einem improviſierten Boxkampf ergötzen 
konnte „Und die Muſik ſpielt.“ Schließlich ge⸗ 
lang es einem dazwiſchentretenden Gaſte, der 
Rauferei einſtweilen wenigſtens ein Ende zu 
machen. 
es kochte, folgte plötzlich wieder dem 
das Innere des Kaffees und verſetzte hinter⸗ 
liſtigerweiſe ſeinem Gegner noch mehrere 
klatſchende Ohrfeigen. deren Spuren den ganzen 
Abend auf den Wangen des Gema N 
brannten. Im Altertum nahmen ſolche Vorgänge 
ein anderes Ende, denn „da warf der Hausknecht 
aus Nubierland den Fremden vor die Tür“. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Hauptwochenmarkt auf dem 1 war 
reich mit Waren beſchickt und von Kaufluſtigen 
befriedigend beſucht. Gezahlt wurden für Tafel⸗ 


ellner in 


Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Gleichzeitig foll | butter 2 80—3, für Landbutter 2,30—2,60, für das 


auch eine Straße nach ihm benannt 
werden. 


Der Erntemonat Auguſt. 


Wenn das wogende Getreidefeld im ſchönen 
goldenen Glanz, aus dem der rote Mohn und die 
blauen Kornblumen dem Wanderer entgegen⸗ 
winken, von den Senſen und Mähmaſchinen nieder⸗ 
gemäht, am Boden liegt und dann die Korngarben 
über die abgemähten Roggenfelder hin verteilt 
ſtehen, dann iſt das Jahr in der Vollkraft ſeines 
Lebens, aber in nicht zu weiter Ferne winkt ſchon 
der Herbſt. 

Für den Landmann aber iſt noch nicht Feier⸗ 
zeit. Hinter der Getreideernte ſteht ein neues 
Wirtſchaftsjahr, was ſchon jetzt bedacht werden 
will Die nächſte Arbeit für den Landwirt ift der 
Stoppelſturz, eine der wichtigſten Arbeiten vor 
Eintritt des Herbſtes. Die abgeernteten Feld⸗ 
früchte hinterlaſſen den Boden in einem mürben 
Zuſtand, der ſogen. Schattengare. Gare bedeutet 


Waſſer, Luft und Wärme im Boden, weil er dies 


wichtigſte Vorausſetzung für das Gedeihen der 
Feldfrüchte iſt. Sobald aber die Beſchattung des 
Bodens wechſelt, geht dieſer Zuſtand unter dem 
Einfluß von Wind und Sonne alsbald verloren. 
Durch den Stoppelfturz, durch die Durchſchneidung 
des Ackerbodens mit dem Schälpflug wird die 
oberſte Bodenſchicht richtig gewendet, und die un⸗ 
zähligen Unfrautjamen, die mit dem Getreide 
reif geworden ſind, keimen dann raſch aus, und 
mit der nachfolgenden Herbſtfurche werden die 
jungen Pflänzchen vernichtet. Würde die Stoppel 


aber erſt im Herbſt umgeriſſen, dann wäre im 


kommenden Frühjahr die Unkrautbekämpfung 
weſentlich ſchwieriger. Um dies zu erreichen, muß 
die Stoppel ſo raſch und ſo flach als möglich 
gewendet werden. 


Neue Serie der polniſchen 
Dollar⸗Prämienanleihe. 


Auf Grund einer im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 52/1930 veröffentlichten Verordnung des pol⸗ 
niſchen Finanzminiſters wird mit dem 1. Februar 
1931 die dritte Serie der Dollar- 
Prämienanleihe für einen Nominalbetrag 
von 7,5 Mill. Dollar emittiert, und zwar in 
Obligationen im Nennwerte von je 5 Dollar. Die 
Verzinſung beträgt 4 Prozent, die Rückzahlungs⸗ 
friſt 10 Jahre; nach dem 1. Februar 1936 kann 
vorzeitige Rückzahlung verfügt werden. Der Ge⸗ 
ſamtbetrag der Prämien beziffert ſich auf 300 000 
Dollar in jedem Jahre. Der Emiſſionskurs iſt 
auf 6 Dollar für eine Obligation feſtgeſetzt. Die 
Inhaber der zweiten 5progentigen Serie der 
Dollar⸗Prämienanleihe von 1926 find bis zum 
30. April 1931 zum Umtauſch gegen die Obli⸗ 
gationen der neuen Anleihe ohne jede Zuzahlung 
berechtigt. Beim Umtauſch von je zwei Stück der 
zweiten Serie kann ferner eine Obligation der 
dritten Serie zum Nominalkurs (5 Dollar) er⸗ 
worben werden. 


— — 
Winke zur Vermeidung der 
Blitzgefahr. 

Neuerdings haben wieder. wie aus den Zei⸗ 
tungsberichten hervorgeht, zahlreiche Perſonen 
durch eigenes Verſchulden durch Blitzſchläge ihr 
Leben eingebüßt. Wer dieſes tragiſche Mißge⸗ 
ſchick nicht teilen will, präge ſich folgende Finger⸗ 
zeige ein: 

1. Entferne dich von hochgelegenen Punkten. 

2. Suche nicht Schutz am Rande des Waldes. 

3. Große Waſſerflächen ſind gefährlich. 

4. Vermeide Menſchenanſammlungen und dergl. 

5. Nicht unter einzelſtehende Bäume flüchten. 

6. Auch einzelſtehende Hütten ſind nicht ſicher. 

7. Lieber durchnäßt, als in Gefahr. 


Walfiſch Astal * 
X „Im ſchwarzen Wa zu Astalon ... 
Zwar nicht drei Tage lang, aber doch eine ganze 
Reihe Stunden hatte geſtern in einem Kaffee⸗ 
auſe ein Gaſt gekneipt und nicht nur ſelbſt eine 
eträchtliche Zeche von Zloty gemacht, ſonoern 
obendrein noch in einem Anfall von Bonhomie 
die Hauskapelle mit Getränken traktiert und dieſe 
dadurch zur unermüdlichen Betätigung ange⸗ 
feuert. Schließlich kamen aber dem bedienenden 
Ganymed 17 A der Zahlungsfähigkeit des 
Gaſtes gewiſſe Bedenken, und er bat ihn be⸗ 
ſcheiden und höflich, erſt einmal die Berappungs⸗ 
arie anzuſtimmen, bevor er ſich an Sreiſen und 
Getränken weiter laben könnte. Da kam er aber 
bei ſeinem Gönner ſchön an. Wie von der 
Tarantel geltogen ſprang der Gajt vom Stuhle 
und bot dem Kellner als Bezahlung Ohrfeigen 
an Natürlich war der Kellner mit dieſer Zah: 
lungsart nicht zufrieden, und er ließ ſo etwas 
wie „Zechprellerei“ hören. Damit war der Gaſt 
nun wieder nicht einverſtanden, und er ließ die 
angekündigten Ohrfeigen zur Tat werden. Die 
in der Nähe ſitzenden Gäſte hörten verdächtiges 
Klatih, Klatſch. Natürlich nahm der Ganymed 
die Schläge nicht ohne weiteres hin, und ſo war 
bald eine Rauferei im Gange, ſo daß das übrige 


Liter a 34 Gr., für das Pfund Quart 60 Gr., 
für die Mandel Eier 1,90—2 Zloty. Auf dem 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt wurden 
Kopf Weißkohl und Wirſingkohl ſe 20 Gr., Blu⸗ 
menkohl 0,30—1 Zloty, Rotkohl 60, das Bund 
Kohlrabi 10—15. das Bündchen Radieschen 15, 
Rhabarber 15. Mohrrüben 10, das Pfund grüne 
Bohnen 20—25, Wachsbohnen 25—30, Saubohnen 
70—80, Schoten 60, Tomaten 50—60, rote Rüben 
10, Zwiebeln 10 Friſche Gurken koſteten die 
Mandel 60. das Stück 5 Gr., ſaure Gurken 3 Stück 
25 Gr., Champignons 1 Zloty, Steinpilze 60—70, 
Pfifferlinge 80, Butterpilze 50. Ohft war reichlich 
angeboten; es koſteten: faure Kirſchen 25—40, 
Blaubeeren 40. Johannisbeeren 50. Birnen 30—40. 
Spillinge 60, Aepfel 40—60, Preißelbeeren 80 Gr. 
Für drei Zitronen zahlte man 50 Gr. — Auf dem 
Fleiſchmarkt zahlte man für rohen Speck 1.40, 
Räucherjped 1,60, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rind» 
fleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Kalbs⸗ 
leber 2 Zloty. Ein Paar junge Tauben koſtete 
1.70—2, eine Ente 4,50—5, ein junges Huhn 2—3 
toty. Der Fiſchmarkt war ſchwach beſchickt. Es 
oſtete (lebende Ware) das Pfund Schleie 1.60 — 
1,80, Hechte 1,60—1,80, Karauſchen 80—1,50. Bleie 
0—1,40, Barſche 60—1,20, eißfiſche 50—80, 
Krebſe das Schock 2,40—14 Zloty. 

X Der Männerturnverein Poſen bittet uns, 
mitzuteilen, daß im Auguft die Uebungsſtunden 


für alle Abteilungen gemeinſam wie folgt abge⸗ ge 


alten werden: Montag und Freitag 7% Uhr 

urnhalle. Mittwoch 6 Uhr nachm. und Sonntag 
vorm. 8 Uhr Turn⸗ und Sportplatz. Die aktiven 
Turner und Turnerinnen werden gebeten, die 
Uebungsſtunden fleißig und regelmäßig zu be⸗ 
ſuchen, um für das am 14. Auguſt in Zduny ſtatt⸗ 
findende Gauwetturnen gerüſtet zu ſein. — Die 
bisher erſchienenen Berichte über das Bundes⸗ 
turnfeſt der Deutſchen Turnerſchaft in Polen brach⸗ 
ten zum Teil nur die Namen der erſten Sieger. 
Demgegenüber ſei feſtgeſtellt. daß unſer Verein 
acht Preiſe erringen konnte. Ein aus⸗ 
führlicher Bericht über den Verlauf der Wett⸗ 
kämpfe folgt. 

x Subelfeier. Am Sonntag. 17. d. Mts., feiert 
die Ortsgruppe Buk des polniſchen Kriegs⸗ 
invalidenver bandes ihr zehnjähri⸗ 
ges Beſtehen. Das Feſtprogramm ſieht u. a. 
um 8.40 Uhr einen Abordnungsempfang auf dem 
Bahnhofe, um 9 Uhr einen Trauergottesdienſt, 
um 10 Uhr eine Feſtverſammlung im „Dom Kato⸗ 
licki“ um 2 Uhr nachm einen Ausmarſch nach 
dem Schützengarten und um 3 Uhr nachm. Konzert 
im Garten und Sommerfeſt mit verſchiedenen 
Ueberraſchungen vor. 

X Oeffentliche Hundeverſteigerung. Am Frei- 
tag dieſer Woche um 10 Uhr vormittags werden 
auf dem Hofe der Städtiſchen Abfuhr am Wronker 
Platz 1 öffentlich verſteigert werden: ein Bern⸗ 
hardiner. 6 Wolfshunde eine Bulldogge, ein Spitz. 
ein Windhund, ein Foxterrier und ſechs Hofhunde. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag. 7. Yugaft: 4.30 Uhr und 19.40 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Mittwoch, früh + 0,43 Meter wie 
geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555. erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 2.—9. Auguſt. 
Altſtadt: Apiefa Sapie⸗ynſta, Plac Sapie⸗ 
zynſti 1; Apteka pod Eſkulapem. Plac Wolnosci 
Nr. 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynek 
Nr. 75, Apteka Chwaliſzewfka, N 76. — 
Lazarus Apteka przy Partu Wilſona, ulica 
Marſz. Fochg 47. erſitz: Apteka Mickie⸗ 
wicza, ul. Mickiewicza 22. — Wilda: Apteka 
Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 
2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
goha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, 


t. Martin 18, die Apotheke der Krankenkaſſe, b 


ul. Pocztowa 25. 


Briefhaften der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

G. D. 105. Sie müſſen die Genehmigung zum 


Auslegen des Giftes en Haben Sie das 
getan, dann machen Sie ſich ſtrafbar. 


Offermans Beiſetzung in Berlin. 

Vor dem Sarge Erich Offer manns, den 
ſeine Freunde auf dem kleinen Friedhof an der 
Heerſtraße zur letzten Ruhe beſtatteten, ſchritten 
junge deutſche Reichswehrſoldaten und trugen die 
trikoloregeſchmückten Kränze, die Frankreich und 
ſeine Fliegerklubs dem toten deutſchen 1 eaa 
mann als letzten Gruß aufs Grab ir teken. 
Und der erſte Satz, den Hofprediger Richter nach 
dem Bibelſpruch ſprach, war ein Dank an das 
34. Flieger⸗Regiment in Lyon, das dem toten 
ehemaligen deutſchen Fliegeroffizier, den alten 
Angehörigen der Br iE P Richthofen⸗Staffel, 
die letzten militäriſchen Ehren erwieſen hatte, 
war ein Dank an die fran lu ah Behörden und 
die Franzoſen überhaupt für hre Anteilnahme, 


Doch der empfehlenswerte Gaſt, in dem 


ezahlt für den | rückt 


fl Beilage zu Nr. 180 


eder Tropfen Kneipp-Malz- 
kaffee ist N - = das 
steht WIssenschaftlich fest + 


Aber trinken Sie nur den echten mit dem 
Bild des Pfarrers Kneipp im Medaillon! 
C A V ²˙ ² yvy vyv vvv vyv vvv 


ihre Bürforge ihre Anerkennung, die fie dem 
nun im ſportlichen Kampfe gefallenen deutſchen 
Luftfahrer gezollt hatten. 


Pop an der Spitze. 


Di öffentli ttzahl⸗ 
1841 n ei. ven 
e lag, 


Deutſchen de der bisher an Dritter 
an der Spitze. Er erlangte 62 neue Punkte 
und ijt mit 379 Punkten an die erſte Stelle ges 
. Ihm folgt der Engländer Carberry mit 
377 Punkten, dann Deutſche Notz, der 376 


752 Punkte) und Mo 
16. und 17. 


Auſtria in poſen. 
Die erſten Oeſtereicher. 

jr. Gerade noch zum 3 Verkehrs⸗ 
ausſtellung wartet der polniſche Ligameiſter mit 
einer Attraktion auf. Erg den letzten ſpielarmen 
Wochen eine tüchtige Erfriſchung! Wir waren 
ihm ſchon etwas gram wegen des ausgefallenen 
„Europa“⸗Spiels, aber das iſt wohl einer * 
zaliſtiſchen Myſtifikation zuzuſchreiben. nn 
nun die erſten Oeſterreicher auf dem Poſener 
Raſen erſcheinen, dann wollen wir dem Meiſter 
manches abbitten, was er vielleicht in der Aus⸗ 
ſtellungszeit an zugkräftigen Auslandsſpielen 
verſäumt haben mag. Die Spiele gegen die 
Oeſterreicher, die bekanntlich zu den techni⸗ 
ſchen Künſtlern des 1 gehören, 
werden nach der Baltenreiſe und dem Beſuch in 
Breslau den Grünen die nötige * 

ben, um in die zweite Runde der Ligaſpiele 
günftig einzugreifen. Die große Poſener Sport» 
emeinde hat deutſche, tſchechiſche, ungariſche 
ane ja Í eine Neuyork⸗Elf laller⸗ 
dings nicht der ſpielſtärkſten eine) zu Geſicht bes 
kommen; nun werden wir eine Donaumannſchaft 
bewundern dürfen, die ſich mit der berühmten 
„Vienna“ meſſen kann. - 


Polniſche Siege in Kopenhagen. 

Kuſocinſti ſiegte im 5 Kilometer⸗Lauf in 
Kopenhagen vor dem eden Peterſon. Zeit 
des Siegers 15: 13.8, ſehr gut, wenn man die 
verregnete Bahn in Betracht zieht. Der Schwede 
lief 15: 17.6; 3. Keilſtrup (Dänemark) 15 : 25.4; 
4. Hanſen (Dänemark) 16: 04.6. — Petkiewicz 
trug im 2 Kilometer⸗Lauf einen leichten Sieg 
san Sivegren (Schweden) in der Zeit von 5 33.8 

von, 


Städtekampf in der Provinz. 
X Sarotihin. Tennis. Jarotſchin gegen 
rimm 3 : 6. 1 
r in letzter Zeit ein wenig 5 
Tennisſport ſollte eine weſentliche Auffriſchung 
erfahren durch den am letzten Sonntage auf un⸗ 
ſeren Plätzen ausgetragenen Städtekampf, der 
die Gäſte unſerer noch jungen Mannſchaft weſent⸗ 
lich überlegen ſah. Berückſichtigt man aber, daß 
an erſter und zweiter Stelle der Schrimmer ein 
ſehr ſtarker Spieler des A. Z. S.⸗Poſen ſtand, ſo 
iſt das erzielte Ergebnis immerhin noch als gut 
u bewerten. Von den vier Einzelſpielen konnten 
Page de und rimm je zwei Punkte für ſich 
uchen, während die beiden Herrendoppel ver⸗ 
dient an Schrimm fielen. Das Damen⸗Einzel⸗ 
ſpiel brachte den Gäſten einen weiteren Punkt 
ein. Die beiden n ausſtehenden Punkte im 
gemiſchten Spiel konnten ſich beide Parteien 
teilen. Am ſpannendſten verlief entſchieden das 
1 Gag; as die Gegner in folgender Auf⸗ 
ellung fah: 
š Schrimm: Gurtleröwna— Matulzewfti (A. Z. S.). 
Jarotſchin: Lotte Sellge— Heinz Danner. 
Nach ſehr ſcharfem Kampfe, der in einem flotten 
Tempo geführt wurde, konnte unſere Mannſchaft 
mit 6: 3, 1:6 und 7: 5 das Feld behaupten. — 
Bedauerlich war der ſchwache Beſuch an Zu⸗ 
ſchauern. 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 


Mittwoch, 6. Auguſt. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft ge⸗ 
mäbigt, 16 Grad Celj. Weſtwinde. Barometer 746. 
t 


ewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 25, niedrigſre 16 
Grad Celf. Niederſchläge 5 mm. 


— — 


Rundfunkede. 


Aundfunkprogramm für Donnerstag, 7. Auguſt. 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitſignal. 
13.05: Konzert. 14: Börſennotierungen. 17.45: 
Unterhaltungsſtunde. 18: Konzert. 20.30: Kon⸗ 
zert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 16.30: Konzert. 19.30: Kon⸗ 
zert. 20.30: Heitere Stunde. 21.10: Kammer⸗ 
muſik. : 

Königswuſterhauſen. 12: Schallplatten. 16.05: 
Nachmittags » Konzert. 18.30: Unterhaltende 
Stunde. 20: Sonaten. 21: Von den Salzburger 
Feſtſpielen: Serenade. 


Kino-Programm. 


Kino Apollo. Das Lied der Sinne, Tonfilm. 4.30. 
W ede Kean oder die Seelenleiden. 


7 r. 
Kino Renaiſſance. Das Geheimnis des Nacht⸗ 
Expreßzuges. 5 Uhr. 
Kino jona, Die ſchöne Helena. 5.15 Uhr. 
vn een Mehr Gas! Tonfilm. 5 Uhr. 
£: 


Nr. 180 


Vorläutig keine neuen innenanleihen. 


@ Im Hinblick auf die Gerüchte über eine angeb- 
lich bevorstehende Emission einer zweiten Serie der 
im Mai d. Js, herausgebrachten Bauanleihe teilt das 
Finanzministerium mit, dass keinerlei neue Prämien- 
anleihen aufgelegt werden, bevor die am 1. Februar 
1931 zu emittierende dritte Serie der Dollar-Prämien- 
anleihe untergebracht ist. Von der genannten dritten 
Serie der Dollaranleihe, deren Obligationen mit 4 Pro- 
zent verzinst werden, sollen eine Million Stück 
(5 Mill. Zloty) zur Konvertierung der 5proz. zweiten 
Serie der Dollar-Prämienanleihe von 1926. verwendet, 
die restliche halbe Million Stück zum Kauf. angeboten 


werden. 
—— 


© Ursprungszeugnisse ohne Sichtvermerk bei der 
Einfuhr nach Polen. Die Warschauer Industrie- und 
Handelskammer teilt mit, dass auf Grund einer Ver- 
fügung des Finanzministeriums die zur. Anwendung 
von Konventionalzöllen erforderlichen Ursprungszeug- 
nisse auch dann Berücksichtigung finden, wenn sie 
von Zollämtern des Ausfuhrlandes ausgestellt sind 
und keinen Sichtvermerk eines polnischen Konsulats 
tragen. Die Geltungsdauer solcher Ursprungszeugnisse 
beträgt 6 Monate vom Ausstellungsdatum ab ge- 
rechnet. 

© Einfuhr von Proben von Kleesamen nach Polen. 
Auf Grund einer im „Monitor Polski“ Nr. 158 ver- 
öffentlichten Verfügung können Handelsproben von 
Kleesamen, Luzerne usw. fortan ohne Bescheinigungen 
der Prüfungsstellen für Sämereien nach Polen einge- 
führt werden. Die Proben dürfen das Höchstgewicht 
von 100 g nicht überschreiten. ; 

Áa 


Märkte. 


Getreide. Posen, 6. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr.Station Poznań. 


Richtpreise: 


Welr end 31.00-32.00 
„ RR ARE 19.75 

Mablgerste. e 2 2. 0.0.0... 21.00-23.50 
Hafer . 21.50—22.50 
Roggenmehl (65% ůnꝙi-::— 32.50 

Welzenkl eie . 15.50 —16.50 
Roggenkleie . 132.00—13.00 
Raps e e, eee ee 46.00 48.00 
Viktoria erbsen . . 43.00-50.00 


Gesamttendenz: ruhig. Das stärkere Weizen- 
angebot bewirkt fallende Tendenz. 


Getreide. Warschau, 5. August. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise in Zloty für 100 kg Parität 
Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.50—19, alter 
Weizen 37—39, neuer 32—34, Einheitshafer 22—23, 
Grützgerste 23—24, Braugerste 25—27, Weizenluxus- 
mehl 78—83, Weizenmehl 4/0 68—73, Roggenmehl 
nach Vorschrift 35—37, mittlere Weizenkleie 13—14, 
Roggenkleie 10—10.50. Gesteigerte Umsätze. Markt- 
verlauf ruhig. Alter Roggen unterhalb notiert. 


Durchschnittspreise der vier Hauptgetreidearten in 
der Zeit vom 28. Juli bis zum 3. August nach Be- 


rechnungen der Warschauer Getreidebörse für 100 kg 
in Zloty: 
Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 39.08 18.6272 26.00 23.50 
Lemberg 36.70 19.75 — 22.00 
Krakau 35.20 19.00 — 22.87% 
Posen 33.80 19.63 22.00 
Auslandsmärkte: 
Berlin 54.81 33.92 — 38.59 
Hamburg 33.40 — 18.18 18.46 
Prag 41.98 25.21 34.12 29.43 
Brünn 38.67 24.13 — 29.04 
Wien 35.82 23.54 35.60 28.27 
Liverpool 35.88 — — 22.31 
New York 31.41 22.78 — — 
Chicago 28.21 21.36 21.45 22.42 
Buenos Aires 35.87 — — 17.85 
Kattowitz. 5. August. (Erzeugerpreise, mitge- 
teilt von Firma Landbedari Katowice, Tel. 1017.) 


Weizen Inland 38—40, Export 48—49, Roggen Inland 
22—23, Export 28—29, Hafer Inland 27—28, Export 
32—33, Gerste Export 39—40, Weizenkleie (franko 
Empfangsstation) 19—20. Tendenz: ruhig. 

Lemberg, 5. August. Auf der Getreidebörse 
wurden die Umsätze mit Roggen zu etwas niedrigeren 
Preisen getätigt. Umsätze schwach bei ruhiger Ten- 
denz. Marktpreise loco Podwoloczyska, in Klammern 
loco Lemberg: Einheitsroggen 16—16.50 (18.50—19), 
Sanımelroggen 15—15.50 (17.50—18). 

Krakau, 5. August. Grosshandelspreise für 100 kg 
Parität Krakau: Roter Gutsweizen 35—35.50, weisser 
Jutsweizen 34.50—35, Marktweizen 33.50 —34.50, Guts- 
roggen 18.50—19, Marktroggen 17.50—18, Süssheu, 12 
bis 13, mittleres Heu 11—12, Sauerheu 8—9, Krakauer 
Weizengriessmehl 74.50— 75.50, — 45proz. 71.50—72.50, 
65proz. 65-66, Roggenmehl nach Vorschrift 35, 
Posener Typmehl 3535.50. Schrotmehl 28—29, Gra- 
ham 44—45. Tendenz: ruhig. 

Wilna, 5. August. Grosshandelspreise für 100 kg 
bei Waggontransaktionen franko Station Wilna: 
Roggen 18.20, Hafer 22—23, Grützgerste 22—24, Brau- 
gerste 24—25, Roggenkleie 12—13, Leinkuchen 40, 
Sonnenblumenkuchen 25 zł. Tendenz abwartend. Der 
Exportverband exportiert wöchentlich 15—20 Waggons 
Roggen. Preise Station Zemgale 20—21 Dollar für 
i t franko lettischer Waggon. 

Produktenbericht. Berli n, 6. August. (R.) Auf 
Grund der erneut festen Ueberseemeldungen lagen 
am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt zwar von 
Weizen einige Deckungsaufträge vor, so dass die 
ersten Notierungen 2—2%% Mark höher stiegen- im all- 
gemeinen bleibt die Produktenbörse jedoch ziemlich 
unbeeinflusst von den Vorgängen am Weltmarkte. In 
Effektengeschäften war das gestrige Preisniveau kaum 
behauptet. Die Mühlen haben in den letzten Tagen 
:eichlich Weizen zur sofortigen Lieferung gekauft und 
nehmen nur noch vorsichtig Material auf, wobei je- 
doch stärkere Ware beobachtet wurde. In Roggen ist 
das Angebot nicht dringlich, bedeutet auf gestriger 
Basis aber auch nicht immer erhältich. Der Roggen- 
lieferungsmarkt eröffnete stetig. Weizenmehl zur bal- 
digen Lieferung ist weiter im Preise ‚gedrückt, das 
Herbstgescgg entwickelt sich bei stetigen Preisen 
nur schwer. Für Roggen bleiben Käufer weiter zu- 
rückhaltend. Am Hafer- und Gerstenmarkte sind feine 
Qualitäten zu behaupteten Preisen weiter gefragt, ge- 
ringere Sorten werden reichlich offeriert und bleiben 
schwächer abgesetzt. 

Berlin, 5. August. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 


mark. Weizen, märk. 244—247, Roggen, märk. 158 
bis 160, Futter- und Industriegerste1l75—198, Hater, 
märk. 180—188, Weizenmehl 30—37.50, Roggenmehl 


22.50—25, Weizenkleie 9.65—10, Roggenkleie 9.75 bis 
10.25. Viktoriaerbsen 27—32, KleineSpeiseerbsen 24 
bis 27.50, Futtererbsen 19—20, Peluschken 22—25, 
Ackerbohnen 1718.50. Wicken 2123.50. Rapskuchen 
10.601 1.60, Leinkuchen 16.20 — 16.60, Trockenschnitzel 
8.50 9.30. Soya-Schrot 14—15. Handelsrecht - 
liches Lieferungs geschäft. Weizen: Sept. 
257 256.50; Oktober 258.50 258: Dezember 265 und 
Geld. Roggen: Sept. 173 — 172.50; Oktober 176.50 bis 
176; Dezember 186—185.25. Hafer: September 182 bis 
180.50; Oktober 183.50—182.25; Dezember 186.50 bis 
185.50. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 5. August. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1475, darunter Ochsen 415. 
Bullen 403, Kühe und Färsen 657, Kälber 2350, Schafe 
5950, Schweine 9344. Zum Schlachtviehhof direkt seit 


Aktiva; 


Gold ın Barren und Münzen 
Gold ın Barren und Münzen im Auslande 


Valuten, Devisen usw.: 


a) deckungsfähige Lore 

b) anderrr eie 
Silber- und Scheidemünzeennnnn ren» 
Wechsel. eos nnn 
Lombardfor derungen. 
Effekten für eigene Rechnung 
Effektenreserrnnnn eee 
Schulden des Staatssch atze 


Immobilien 


Andere Aktivaãaaa . teen. 


Passiva: 


Grundkapital %% ² ⁵ EN . 
Reservef onde 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


a) Girorechnung der Staatskassnsse 
b) Restliche Giro rechnung 
Konto für Silbereink aun... 


4 


Staatlicher Kreditfonds 


Andere Passiva 


Wechseldiskont 6% Proz., Lombardzinsfuss 7% Proz. 


Die Ausweise der Bank Polski zeigen seit einigen 
Monaten eine Gleichförmigkeit, die es fast gestattet, 
die Entwicklung der einzelnen Konten für die nächste 
Dekade vorauszusagen. Unveränderter Goldbestand, 
Abnahme der deckungsfähigen Devisen und geringe 
Bewegung aller übrigen Konten kennzeichnen den 
Stillstand unseres Wirtschaftslebens. Der vorstehende 
Ultimoausweis lässt gegenüber der letzten Dekade 
einen kaum veränderten Goldbestand, eine Er- 
höhung der deckungsfähigen Devisen um 
4,62 und eine Erhöhung anderer Devisen um 
2,84 Mill. erkennen. Die gesamte Kapitals- 
anlage in Wechseln, Lombard und Effekten ver- 
mehrte sich um 15,83 auf 778,22 Mill., darunter stieg 
das Wechselkonto um 1665 und die Lom- 
barddarlehen um 0,17 Mill, während der Be- 
stand an eigenen Effekten um 0,9 Mill. zu- 
rückging. 

Die Entwicklung des Goldbestandes und der deckungs- 
fähigen Devisen im Vergleich zur gesamten Kapitals- 
anlage und zum Wechselkonto geht aus folgender Zu- 
sammenstellung hervor (in Millionen Zloty): 


Kap.-Anlage 
1928 Goldbestand Deckungsf. (Wechsel-Lomb. Wechsel 
Devisen u. Effekten) 

1.1. 517,30 687,55 538,63 456,00 
31. 3. 553.36 632.10 606.55 495.79 
30.6. 601, 27 523.65 702,56 581,50 
30. 9. „04 462,44 808,95 660,03 
1 621.08 527.13 801.43 640.70 
31. 3. 622.21 529.94 865.76 703.97 
30.6. 626.35 437.71 904.54 741.38 
3.7. 627.21 444.49 854.53 699.59 
31. 8. 650.65 441.06 867.01 716.25 
30. 9. 654.27 422.14 878.08 725.78 
31. 10. 682.35 412.02 898.71 744.99 
30. 11. 682.52 422.83 875.00 721.02 
31. 0 700.52 418.57 861.68 704.22 
193 
31. 1. 700.90 371.76 839.49 684.45 
28. 2 701.06 360.48 829.93 6068.45 
31. 3 701.91 325.19 788.84 623.59 
30. 4. 702.18 297.74 760.70 590.57 
31. 5 702.35 270.09 765.92 594.35 
30. 6. 702.81 241.44 749.01 581.35 
31. 7. 703.19 221.77 778.22 610.68 


Der Goldbestand hat demnach seine geringe Zu- 


nahme und der Devisenbestand seine Abnahme um | mern der Stand am 10. Juli): 


20 Mill. fortgesetzt. 
mehrte sich im verflossenen Monat um rund 30 Mill., 
und zwar infolge Erhöhung des Bestandes an kurz- 
fristigen Wechseln um dieselbe Summe. 


letztem Viehmarkt 1968, Auslandsschwenie 379. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Reichsmark. Rinder: 
Ochsen: vollfleischige jüngere 56—59, fleischige 54 
bis 56, gering genährte 49—52. Bullen: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwertes 56—58, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 54—58, fleischige 52 
bis 53, gering genährte 49—51. Kühe: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwertes 43—47, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 37—41, fleischige 32 
bis 34, gering genährte 28—31. Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
55-56, vollfleischige 51—53, fleischige 44—48. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 43—48. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 68—75, mittlere Mast- und 
Saugkälber 68—72, geringe Kälber 52—62. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel 1. Weidemast 
60, 2. Stallmast 62—64, mittlere Mastlämmer, ältere 
Masthammel und gut genährte Schafe 1. 56—60, 
2. 48—52, fleischiges Schafvieh 50—55, gering ge- 
nährtes Schafvieh 40—45. Schweine: Fettschweine 
über 300 Piund Lebendgewicht 64—66, vollfleischige 
Schweine von ca. 240—300 Pfund Lebendgewicht 66 
bis 70, vollfleischige Schweine von ca. 200—240 Pfund 
Lebendgewicht 69—70, vollfleischige Schweine von 
ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 67—69, fleischige 
Schweine von ca. 120—160 Pfund Lebendgewicht 64 
bis 66, Sauen 62—63. — Marktverlauf: Bei Rindern 
gute Stallochsen gesucht, sonst langsam. Kälber ziem- 


Keen 


e) Verschiedene Verpflichtungen sanh TLES 
Notenumlaut „..oeeoseossonnnnnnsonen nennen rennen. nn. 
Sonderkonto des Staatsschatzes..osooeseoseeneonnnee 


.........n........—.—......... „„ „„„t 


242.41 Mill. zurück, darunter verminderte sich das 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Bilanz der Bank Polski. 


31. 7. 30. 20. 7. 30. É 
484 148 590.63 484 070 386.83 
219 045 501.15 219 045 501.15 
221 772 902.14 217 157 254.40 
110 702 092.26 107 863 892.38 

2813 507.59 2 332 481.15 
594 027 456.87 

74 193 556.— 

9 492 812.61 

84 672 990.10 

25 000 000.— 

20 000 000.— 

149 991 378.28 140 997 830.83 
2011 689 845.52 1978854 162.32 
150 000 000.— 150 000 000.— 
110 000 000.— 110 000 000.— 
84 590 754.89 94 128 865.83 
128 815 291.11 189 990 912.97 
13 000 000. — 13 000 000.— 
4 471 376.22 4 471 376.22 


1 220 252 380.— 
75 000 000.— 
110 719 375.76 


1 978 854 162.32 


Der Notenumlauf erhöhte sich gegenüber der 
letzten Dekade um 100,75 Mill. Die sofort fälli- 
gen Verpflichtungen gingen um 70,47 auf 


Staatsgiro um 9,54 und die privaten Giro- 
einlagen um 61,18 Mill. Infolge der Erhöhung 
des Notenumlaufes weist das Deckungsverhältnis fol- 
genden Rückgang auf: Die reine Golddeckung 
beträgt 53,23 (57,62) Prozent, die Deckung durch 
Gold und deckungsfähige Devisen be- 
trägt 70,02 (75,42) Prozent, und die Deckung des 
Notenumlaufes und der sofort fälligen 
Verpflichtungen beträgt 59,16 (60,03) Prozent. 


Aus der nachstehenden Zusammenstellung geht die 
Entwicklung des Notenumlaufes und des Deckungs- 


verhältnisses hervor (in Millionen Zloty): 
Gold- und Deekung der Boten 
Notenumlauf z isen- und sol. tlligen 
deckung deckung f. 
1928 Mill. zt % % % 
1. 1. 1003,03 51,57 120,38 72,61 
31. 3. 1127.59 49.07 105.38 68.44 
30. 6. 1183.97 50.78 95,31 63,42 
30. 9. 1261,39 47,81 84,79 59,97 
a. 1295,35 41,95 88.68 63,13 
1 
31. 3. 1333.26 46.47 86.50 62.49 
30. 6. 1298.47 48.24 82.06 60.33 
31. 7. 1293.36 48.49 83.12 61.93 
31. 8. 1359.39 41.86 80.46 61.69 
30. 9. 1354.42 49.04 80.37 60.67 
31. 10. 1392.18 49.01 78.77 60.80 
30. 11. 1366.12 49.96 81.09 62.21 
. 1340.26 52.27 83.50 61,89 
9 
31. 1. 1246.74 56.22 86.04 63.08 
1281.76 zu 82.82 61.07 
31. 3. 53.01 77.58 1 ý 
30. 1325.98 52.96 75.41 61.43 
31. 5. 1332.68 52.70 72.97 61.35 
30. 6 1317.43 53.35 71.67 60.74 


Die gesamte Kapitalsanlage ver-Ischeine 5,3 (7,7) Mill., Silbermünzen (1-, 2- 


lich glatt, ausgesuchte Kälber über Notiz, Schafe 
ruhig, Schweine glatt. „ 
Vieh und Fleisch. Krakau, 5. August. Preis für 


1 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt: Bullen 0:.80—1.35. 
Ochsen 1—1.35, Kühe 0.80—1.38, Färsen 1—1.35, 
Kälber 1—1.77, Schweine Lebendgewicht 1.95—2.35. 
Schlachtgewicht 2.40--2.70, Nierenfett 1.20. 1. Sorte 


0.90, 2. Sorte 0.60. Mittlere Nachfrage bei unver- 
änderten Preisen. 
Butter. Berlin, 5. August. (Amtliche Preisfest- 


setzung der Butternotierungskommission.) Per Zentner 
1. Qualität 142, 2. Qualität 130, abfallende Qualität 


114. 
— — 


Warschauer Börse. 


Warschau 5. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89, Goldrubel 4.61%, Tscherwonetz 
1 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.72. Bel- 
grad 15.81. Budapest 156.25, Bukarest 5.30%. Oslo 
238.95, Helsingfors 22.43. Spanien 98.90. Riga 171.86, 
Talinn 237.79, Wien 125.98, Berlin 213.00. Montreal 
8.88%, Sofia 6,46%. 


Fest verzinsliche Werte 


58. | 48 
% Dullarprämıen-An,eihe n. Serie ~ Doll. 65.00 | 65.00 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 1.) 55.50 | 55.7. 
6% Doltar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 103.50 | 163.59 
50% Eisenb,-Konvert.-Anieihe ‘IM 21. — 
40% Prämien-Investierungs-Anleihe (1006. — | 111.50 
70% Stabilisierungsanleihe 88.25 2 


— — —ꝶ⅛a ʒ —õůjĩb —-½ 


Der Notenumlauf hat sich im verflossenen Monat 
nur geringfügig erhöht, das Deckungsverhältnis erlitt 
dagegen Einbussen. 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen und 
Hartgeld zeigte am 20. Juli folgendes Bild (in Klam- 
Staatskassen- 


und 5-Zlotystücke) 137.6 (137,7) Mill., Nickel- und 
Bronzemünzen 72,4 (72,5) Mill, zusammen 
215,3 (217,9) Millionen. 


Industrieaktien. 
5. 8. | 4.8. 5.8. 48 
Bank Polsk: 167.00 166.00 | Wegiei — — 
ont — — Nafta — — 
Bk. Handl. W. — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — | 72.00 | Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Bp. Z. 72.50 - Cegielski — 48.00 
Km 23 Lilpop $> 
Puls — — Modrzejöw 9.00 | 8.25 
Spies E w Norblin > s 
Sırem — — Irthwein — — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — — 
— — Parowozı — — 
P. Tow. Elekt. | — — =- — 
wice | 1550| 15.25 ; Roha — N 
Brown Bover: — = Rudzki — BE 
Kabel — - $ w — — 
Sila ı Swiaue “ = Ursus — — 
Cho! 2 — Zieleniowswi — — 
Czersk - = 8 — — 
— - orkowsk. — > 
Goslawice — — Br. Jabtkow. — — 
Michalöw — æ Syndykat — æ 
Ostrowite N 2 Haben — 733 
W. T. F. Cukru | 32.500 — Herbata — 
Firley — Sen 3 — — 
pe — a - — 
wW - | - boringe, = — 
Drzew: 7 — Mirköw er - 
Tendeng: 
Amtliche Devisenkurse. 
5 3 . 6. 4. 8.4. 8 
Geld Briot Geld srie 
unsterdam — — f: — — 358 t5 | 359.85 | 358.02 | 353.85 
Danzig — = — [173.1] 1401|. — — 
serliunt)— — — — | 212.20 | 213.30 | 212 69 213.32 
russe!! — — — — — = — 124.44 | 125.03 
Helsingfors — — — — — — — — 
London 13 30] 43.51 | 13.255. +3,51 
New York (Scheck) — — — 8.88 9.92 8.88 0.94 
Paris — = — — — — - 34.96 | 3514| 34.96 514 
Prag — — — —— — — — | 28.35 | 2546| 26.36 
Rom ,— — — — — — — | 1557| 1681| 4556| 43.80 
Kopenhagen — — — — — | 233.40 | 239.60 | 238.4u| 239 60 
Stockholm — — — — — 233.18] .40.33 2 — 
Bukarest — = — — — — — — — 
Budapest — = == — — — = s 
Men — ==- -= = > — 125. 125.20 
Zürich — — — — — — — 72.80 17366 | 172.74 | 173.69 


ever Lundo» +rrechnet. 
Tendenz: etwas fester, 


Danziger Börse. 


Danzig, 5. August. Scheck London 25.00%, 
Dollarnoten 5.13, Reichsmarknoten 122.90- Zlotynoten 
57.64. y 


Im heutigen Börsenverkehr notierte Scheck London 
25.00%. Sonst waren folgende Kurse zu hören: 
Reichsmarknoten 122.80—123,00, Dollarnoten 5.12% bis 
ipa Zlotynoten 57.57—71, Auszahlung Warschau 57.55 
bis 69. i 


11 291 251.54 | P 


Donnerstag, 7. August 1930 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n 5 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-t.) 
0% Konvertierungs-Anleihe (100 zL) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), — 
80% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 


6. 8. 5.8 
55.0000 54.906 


80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -t.) 
ze Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 9 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 

80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldson. (100 20 


Notierungen je Stück: 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mx.) 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
Stomp. (1000 Mk.) 
erie II (5 Dollar) 
jeihe (100 G.-zi) 


1811 
Q 
glılııı 


>» 
— 
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3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. 
% Prämien-Dollaranleihe 
40% Prämien - Inv: 
80% Hypothekenbriefe 
Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien. 


6.8. | 5.8. 


Bank Polski |165.50G|164,50G| Hartwig G. 
— IH. Kantorow. 
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Wytw. Chem. 
Wir Ger.Rrot. 
Zw. Ctr. Masz. 
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Goplana 
Grödek Elekt. 


Tendenz: behauptet, 
G —=Nachfr age B = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. August. (R.) Der 
heutige Börsenbeginn bot das gewohnte lustlose Bild- 
Wieder kam auf allen Märkten Ware heraus, die nur 
ungern und zu stark gedrückten Kursen Aufnahme 
fand. Wo niedrig Material herauskommt, ist immer 
noch nicht erkennbar, anscheinend handelt es sich um 
weitere Exekutionen. In den Zeitungen findet man 
auch nur noch ungünstige Momente, so dass die Spe- 
kulation keinen Grund zu haben glaubt, aus ihrer Re- 
serve herauszugehen. Die ersten Notierungen brachten 
Verluste bis zu 3 Prozent im Durchschnitt. Geld vor- 
mittags etwas leichter, Tagesgeld 3%—5% Prozent, 
später wieder gesucht. Nach den ersten Kursen wei- 
ter abgleitend. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 
6 
6.8, 5.8. 6,8 5.8, 
Dt. R- Bahn. 9475| 9.25 | Goldschmidt . | 54.25 | 55.00 
A.G.1.Verkehr | 67,87 | 69.75 | Hbg. Elk. 123.00 | 129.75 
Hamb. Amer. 89.00 | Harpen. Bgw. 91.75 — 
Hd. Südam. — — | Hoesch. 8300; 84 
r 4 . — Holzmann 20.25 73.00 
Lloyd, | 86.12 | 89.12 | Ilse Bgbau. er 2 
e Min | Eh BE 55 
Barmer 
Ges. | 142.00 144.75 | Köln-Neusss. | 80.50 | 82.25 
Com.u.Pr.-Bk. | 128.50 | 130.00 | Löwe, Ludw. — az 
Darmst. Bank | 180.00 | 182.06 81.52 
Deutsch. Bank | 124.25 | 125.00 | Manst. Bergb 52.75 53,37 
Disc.-Ges.. -| — — Metall 101 50 | 103 75 
Dresdner Bk. | 124.25 | 125.25 | Nat. Auto - Pb. 10.00 | 1 
Schulth. Patz. | 249.00 | 257.00 | Oschl. 82.25 | 85.75 
E d. 136.75 | 138.59 | Grenst. u. Kop. 56.50 | 59,25 
e iss | 174.50 | Ostwerke . 193.60 | 205.00 
Berl. Msch.-F. 41.50 | 44.00 | Phönix a | 26.25 | 76.75 
Buderus . .| 56,50 — Rh.Braunkob. u. 214,50 
Am. | 305,50 — Rh. Elek. - W. — 
Chart asser | 90.00 Rh. Stahlwk. | 86,00 | 89.25 
Conti Caoutch. | 138.00 | 141.25 | Riebeck. . | — — 
Daimler-Benz | 25.50 | 26.25 | Rütgerswerise | 47.00 48.25 
Dessauer Gas | 12450 | 126.50 | Salzdetfurta 305.25 | 312.52 
Dt.Erdöl-Ges. | 7 124.25 | 129.25 
Dt. Maschin: 142.00 | 150.50 
Dysam: Nobel 182.50 | 187.04 
Lief. - Ges. 129.00 | 130,00 
El. Licht u. Kr. 107.00 — 
N Ver.stahlw. . | 76.00 | 77.00 
Felten u.Guill. W ein , | 185.00 | 190.00 
Gelsenk. B Zellst. Waldn. 119,50 | 128.00 
Ges. f. al. Unt. Otavi 


3.8. 
Ablös.- Schuld 16000 — — — - — — — 60.12 
„ „0.9000 —- . == — 60.12 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht— — 8.40 
5. 8 
= Laurahlitte 
— Lorenz . . . 
Motor. Deutz. 
87 47.50 | Nordd. Wolle. 
275,50 | roge, ltr- W. 
56 50 58,60 | iiedel . ~ 
Dt Wolle 7.50 
Dt, Eisenhd. 52.50 
Foldmünle . 126. 0⁰ 
Honenlone Fol 
Humpoidi > » = 
Kó: ting, G., 
„anmo er 150.06 
Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 
6.8, 6.8, 5. 8, 5.8, 
Geld Brief. Geld | Brie 
Buenes Aires — — — — — X 1,506 | 1,510 
Bukarest — — — — — — — 2,431 2,395 
Canada — — ~- — — 1.185 4193 | 3.185 | 4193 
Japan — — — — — — 2.066 2.070 2.666 2.070 
Konstantinopel — — — — As — — - 
London = = = = i 20.382 | 20.402 20.36 20.40 
Aew Vore a = = he 4179| 1.187117 | 4187 
Rio de Janeiro — — — — | 0430| 0.432 | v.434| 0.438 
Uruguay — — ~ -- 3,437 3.443 3.217 3.423 
Amsterdam — — —— — 168.43 | 168-77 | 168.34 | 167.65 
Athen 5.41 5.4 a4 3.4 
Brüssel— — — — —— — | 58495 | 58.615 | 58.19 33.1 
Danzig — — — -— — — 61.4 81.56 | 81.43 31.5 
Helsingiors — — — — — 10.319 10,539 | 10.519 | 13.529 
itallen———— 21.3985 | 21.935 | 21:32 21.83 
Jugoslavien —— — — — 7.17] 241 | . 243 
Kopenhagen — — — — 11210 | 11232 | 11240 | N2 
Lissabon — — - 18.79 18.83 13.77 18.61 
F 172.05 | 112.27 | 112. # | 112-0 
Paris — — — — — — — | 154 15.48 | 1534 4344 
FF 12.394 | 12.414 | 12.355 | 1.416 
schweiz — — — — — — 31,265 | 81.445 | 31.205 14 
pe 9 3.032 3.033 Pe, - 
panien — — — — — — 43.4: 46.55 . 18.6 
Stockholm — — — — — 112.4: | 112.66 | 112.43 | 1125: 
salın— — — — — — — | iiaa | 173 1 Im, 11.3 
Budapest — — — — — 13.30 13.44 3.4 RET 
len 2 28.0% [50.21% | du 3 12 
mal rob) — — — 
Keykjawik 100 Kronen 92.02 | 92.26 3. 32.20 
Jiga -— - = - -— — — 2 z — 
Kaunas (Kowno) — — - 41.75 483 | 41% 41.04 


Warschau e ie 

Ostdevisen. Berlin, 5. August, Auszahlung Posen 
46.85 — 47.05 (100 Rm. 212.54 213.43); Auszahlung 
Kattowitz 46.85—47.05; Auszahlung Warschau 46:575 
bis 47.075; grosse polnische Noten 46.725—-47.125, 


— 


Sämtliche Börsen- und Marktxotierungen ohne Gewähr. 


als der Feſtſpielfonds von einer Million in der 
Inflation verlorenging, mußte Bayreuth ohne 
ſtaatliche Unterſtützung, aus eigenen Mitteln und 
Spenden der Wagnerfreunde aufgebaut werden. 
Eine Spende von 180 000 Mark, die zu Sieg⸗ 
frieds 60. Geburtstag geſammelt wurde, ift zur 
neuen Inſzenierung des Tannhäuſers ver- 
wandt worden. Wer wird helfen? Wird eine 
neue Volksvertretung die Bayreuther Bühne zu 
einer nationalen Angelegenheit des deutſchen 
Volkes machen? Auch in einer Zeit, da vielen 
Bühnen der Untergang droht, kann Bayreuth 
nicht aufgegeben werden. 


Trauerfeier. 
Bayreuth, 5. Auguſt. 
In der Kapelle des Städtiſchen Kranfenhaufes 


fand heute eine ſtille und ernſte Totenfeier für 
Siegfried Wagner ſtatt, an der der Oberbürger⸗ 
meiſter im Namen des Stadtrats einen kleinen 
ng von Freunden des Verſtorbenen eingeladen 
atte. 

An der Feier nahmen teil die tiefgebeugte 
Witwe mit ihrer älteſten Tochter und die Ge⸗ 
ſchwiſter des Heimgegangenen, Frau Eva 
Chamberlain, Frau Geheimrat Thode und 
Frau Gräfin Gravina mit ihrem Sohne 
Gilbert, der von ſeinen Großeltern und ſeinem 
Großvater Franz Liſzt das künſtleriſche Dämo⸗ 
nium in ſich trägt und als nächſter Verwalter 
des Hauſes Wahnfried berufen erſcheint, der älteſte 
zu des Hauſes und einſtiger Vormund des 

erſtorbenen, Geheimrat Adolf v. Groß, Hans 
Freiherr v. Wolzogen, der Stadtrat mit dem 

berbürgermeiſter Preu und Stadtrat Keller 
an der Spitze, und Profeſſor Rüdel. Beſonders 
ergriffen war Maeſtro Toscanini. 
den Anweſenden bemerkte man noch den Bio⸗ 
Nucderd der Frau Coſima Wagner, Geheimrat 

ichard Graf du Moulin⸗Eckart, und den 
Maler Staſſen. 

Ein Streichquartett eröffnete die Feier. Dann 
ſprach Dekan Dr. Wolfart. Er hatte feinen 
Worten die Rolle des Apoſtels Paulus zugrunde 
elegt. Nach dem Schlußgebet verließen die 

rauergäſte den Raum. 


Bayreuth, 6. Auguſt. (R.) Siegfried Wagner 
hat in ſeinem Teſtament ſeine Gattin als allei⸗ 
e Erbin eingeſetzt und als alleinige zukünftige 
Leiterin der Bayreuther Feſtſpiele bestimml. 


Weltnot und Weltüberfluß. 


Infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage iſt die 

ahl der Arbeitsloſen in Polen > ſt e te m 

teig en begriffen. Die Arbeitsloſigkeit iſt in 
der Nachkriegszeit zu einer internationa⸗ 
len Erſcheinung geworden. In den Eee er 
ländern der Welt ift das Heer der Arbeitslojen 
auf etwa 15 Millionen 1 wovon 
allein an 5 Millionen auf Amerika entfallen. 
Rechnet man nun die Kurzarbeiter hinzu, 
o ergibt ſich mit Familienan ER en der Aus⸗ 
all schen äuferſchicht von gast Millionen 

enſchen. 

Demgegenüber gibt es in Berlin rund 10 000 
Menſchen, die monatlich mehr als 4000 Mark 
verdienen. Die Schätzungen für Hamburg gehen 
auf 5000 Mark, für Köln auf 1000 Mark. ür 
München auf 1500 Mark, für Frankfurt auf 2200 
Mark, für Stuttgart auf 1000 Mark ſolcher Fa⸗ 
milienväter. Dagegen gibt es Menſchen und Fa⸗ 
milienväter und oia Ernährer, welche weniger 
als 120 Mark monatlich zu verzehren haben: in 
Berlin 3 Millionen, in Hamburg 600000, in 
Leipzig 300 000, in Frankfurt 250 000, in Mün- 
chen 350 000, in Köln 450 000 an ganzen haben 
43,6 Prozent des deutſchen Volkes ein Monats» 
einkommen von weniger als 125° Mark und 29 
Prozent von weniger als 250 Mark. 

In Polen ſind dieſe Durchſchnittsſätze noch 

* 


viel niedriger. 


Nürnberg, 6. Auguft. (R.) Die fozialdemo⸗ 
kratiſche Partei und das Arbeiter ni oe vers 
anſtalteten hier anläßlich des geſtrigen Fußball⸗ 
wettkampfes zu Ehren der engliſchen Arbeiter⸗ 
ſportler eine Friedenskundgebung. 


Von der Warſchauer theologiſchen Fakultät 
wurde als erſter Lettländer der Dozent am 
Herder ⸗Inſtitut in Riga, Freudenfeld, zum 
Doktor der Theologie promoviert. 


die letzten Telegramme. 


Teilnahme der franzöſiſchen 
Schwimmer an der Nürnberger 


Deranitaltung. 


ris, 6. es (R.) Als einziges Blatt 
will das „Echo de Paris“ in der Lage ſein, heute 
den Beschluß des franzöſiſchen Schwimmer⸗ 
verbandes, der am paenan — tagte und die 
Veröffentlichung ſeines ſchluſſes erſt nach 
Kenntnisnahme durch das franzöſiſche Außen⸗ 
miniſterium zurückſtellte, bekanntzugeben. Danach 
— entſchieden worden, daß die franzöſiſchen 

chwimmer an der Veranſtaltung in Nürnberg 
vom 24. bis 30. Auguft teilnehmen werden. 


Paris, 6. Au uft. (R.) Die Meldung des 
„Echo de Paris“, wonach der franzöſiſche 
Schmimmerverband an der internationalen Ver⸗ 
anstaltung in Nürnberg teilnehmen werde, bes 

ätigt na. Die Sportzeitung „L Auto“ 

reibt: Die Mitglieder des Vorſtandes des fran⸗ 
öſiſchen Schwimmerverbandes hätten zwar be⸗ 

auert, daß im Falle Cuvellier nicht eine Frei⸗ 
ſprechung erfolgt jei, fie jeien aber e in ſt im mig 
der Auffajjung geweſen, daß die Ange: 
legenheit über den ſportlichen Rahmen hinaus⸗ 
gehe, und daß es Sache der Regierung jei, 
einzugreiſen, wie jie es für angebracht halte. 


Schweres Brandunglück 


in einer Spinnerei. 


Paris, 6. Auguſt. (R.) Bei einem Brande in 
einer Spinnerei in Marjeille jind 2 Arbeiterinnen 
und 1 Arbeiter ums Leben gekommen. 


Unter f 


> Dojfener Tageblatt 


Die Lage in China Anfang Auguſt 1930. 


Die letzten Wochen brachten für die Nanking⸗ die Hauptſtadt der Provinz Hunan, Tſchangſcha, 
Regierung, die ſich ſeit Jahren vergebens bemüht, erobert, wurden aber im Verlaufe des Monats 
China unter ihr Zepter zu vereinigen, eine Juli nach ihrer Ausgangsbaſis, der Provinz 
weitere Verſchlechterung der Lage. wangſi, zurückgeworfen. MES 

Nördlicher Kriegsſchauplatz: In den men Während dieſer Kämpfe der rivaliſierenden 
Honan und Schantung befinden fih die Truppen Generale hat fih jedoch die ſeit Jahren in Süd⸗ 
der Nanking⸗Regierung vor der überlegenen | di 


Sport und Spiel. 


Olympia der Studenten. 

Der erſte Tage der internationalen Studenten⸗ 
meiſterſchaften in Darmſtadt wurde ein Kampftag 
erſter Ordnung. Er ſtand völlig im Zeichen zweier 
Nationen: Deutſchland und Italien. An allen 

ronten tobte die Schlacht zwiſchen Schwarz⸗Ros⸗ 
Hold und Grün⸗Weiß⸗Rot. Neben den Aktiven 
en die Italiener noch über 200 Schlachten⸗ 


china auf dem platten Lande glimmende kom⸗ 


Armee des Generals Jen, des Herrſchers von muniſtiſche Bewegung in eine drohende ummler mitgebracht, die überall durch an⸗ 
Nordchina, jeit Ende Juni auf dem Rückzug. Das Brandfackel verwandelt. Kaum drängten die fenernde Rufe die Aktiven bis zum letzten auf- 
Heer von Fii das unter dem Oberkommando | Regierungsiruppen ihre Kwanafi- Gegner aus munterten. 


Eine recht ergiebige Koſtprobe gab es im Fuß⸗ 
ballſpiel, das von Be der ſchwarzbedreß⸗ 
ten Azzuris mit beiſpielloſem Temperament ge⸗ 
führt wurde und oft zu erregten Zwiſchenfällen 
führte. Nicht genug, daß die techniſch klar über⸗ 
legenen Gäſte mit übergroßer Härte den Kampf 
führten, proteſtierten ſie bei faſt jeder Gelegen⸗ 
heit gegen die Entſcheidungen des Schieds⸗ 
richters. Spieleriſch ſtand die deutſche Elf min⸗ 
deſtens um eine Klaſſe unter den Gäſten, und nur 
in der erſten halben Stunde gab es wirklichen 
Kampf. Entſchuldigend und mildernd muß aller⸗ 
dings angeführt werden, daß infolge Verletzung 
des Mittelläufers ae alles umgruppiert wer- 
den mußte. Die deutſche ei fiel immer mehr 
auseinander, und es muß fait wie ein Wunder 
anmuten, daß die Italiener, die vier ihrer Inter 
nationalen eingeſeßt hatten: Bernardi, Conſtan⸗ 
tino, Salluftro und Mazzoni, nur mit 2:1 Sie⸗ 
ger blieben. 

Auf noch ſtärkere Ueberlegenheit der Italiener 
hatte man ſich im Tennis gefaßt gemacht, wo 
ſie ſowohl im Einzel wie im Doppel nicht zu 
ſchlagen ſchienen. Aber in einem bis zuletzt 
packenden Match retteten die beiden Berliner 
Kuhlmann⸗UÜthmoeller die Ehre und 
ſchlugen die beiden erprobten Davis⸗Pokal⸗Käm⸗ 
pen de Stefani⸗del Bono in hinreißendem Spiel 
nach 2½ ſtündigem Kampf. br 

m Nachmittag nahm dann de Stefani län: 
zende Revanche. Kuhlmann war ihm wohl zeit⸗ 
weiſe völlig ebenbürtig, aber als der Berliner im 
zweiten Satz aus ſicherer 421 ⸗ Führung doch noch 
verlor, war das Match entſchieden. Stefani ſiegte 
ohne Satzverluſt mit 6:1, 7 :5, 6 4. i 

Die größte eberlegenheit offenbarten die Ita⸗ 
liener im Fechten. In den Einzelkämpfen des 

loretts brachten ſie alle drei Vertreter in die 

ntfheidung, während auf deutſcher Seite Eugen 
Mayer bereits im Vorkampf auf die ſchwerſten 
Gegner traf und ausſcheiden mußte. Gyenis und 
Kolbinger (Deutſchland) placierten ſich wohl für 
den Endtampf, brachten es hier aber nur auf Platz 
6 und 8. In der Entſcheidung mußte der Favo⸗ 
rit Berrati (Italien) von dem Belgier Oſterrieth 
und dem Franzoſen e überraſchende Nie⸗ 
derlagen hinnehmen. ber dafür ſchlug ſein 
Landsmann Raſtelli alle anderen Gegner und 
ſicherte ſich mit ſechs Siegen den Weltmeiſtertitel. 
Verrati (Italien) wurde mit fünf Siegen Zwei⸗ 
ter vor Bougnal (Frankreich) mit vier Siegen 
und Roca (Italien), ebenfalls mit vier Siegen. 

Die Ruderregatta in Frankfurt hatte lei⸗ 
der nur ſchwache internationale Beſetzung aufzu⸗ 
weiſen. hier fanden die Deutſchen in den 

talienern ihre ſchärfſten Konkurrenten, die die 

ntſcheidung unter ſich auskämpften. Viermal 
leuchteten die ſchwarzrotgoldenen Farben und 
dreimal grüßte die grünweißrote Flagge der Ita⸗ 
liener am Siegesmaſt. Deutſchland gewann den 
Einer, den Doppelzweier ohne Steuermann ſowie 
die beiden Vierer⸗Rennen, während Italien im 
Zweier ohne St., Achter und im Zweier mit St. 
die Siege an ſich riß. 


des Generals Feng ſteht, dringt in 3 Nich⸗ Tſchangſcha heraus, als Ende Juli der Roten 


front Anfo. 
0805 708 


. Sowjet - 
Gobire 


æ Eisonbahn 


Armee der kommuniſtiſchen Partiſanen es gelang, 
dieſe wichtige Großſtadt (eine halbe Million Ein⸗ 
wohner) mit ihren bedeutenden Lebensmittel⸗ 
und Waffenvorräten zu beſetzen. Gleichzeitig fiel 
auch Nantſchang, die Hauptſtadt der benachbarten 
Provin Kiangi, in die Hände der Kommuniſten. 
Vom Jangtſetal bis Kanton befinden ſich heute 
weite Gebiet im Bereich der 80 000 Kämpfer 
zählenden Roten Armeen, die unter dem Kom⸗ 
mando der Partiſanenführer Pe ntechuai und 
Tſchude ſtehen. Zwar ijt es Anfang Auguft 
dank der Hilfe der europäiſchen, japaniſchen und 
amerikaniſchen Kanonenboote, die den Fluß 
Hſien⸗Kiang bis Tſchangſcha hinauffuhren, den 
Regierungstruppen gelungen, Tſchangſcha wieder 
* beſetzen, dafür bedrohen jetzt die Roten 

rmeen von allen Seiten Hantau, die Millionen⸗ 
ſtadt am Jangtſe. 


tungen vor: 1. auf dem linken Flügel nahm es 
am 25. Juni Tſinan, die gr re von Schan⸗ 
tung, ein, ſchnitt damit die S antung⸗Armee der 
Nankin Regierung vom Hauptheer ab und 
drängt Ge gegenwärtig nach dem Hafen Tſingtau 
ab. 2. Im Zentrum der Front, wo die Haupt⸗ 
kräfte einander gegenüberſtehen, gehen die Nord- 
truppen, nach den wochenlangen verluſtreichen 
Kämpfen an der Lunghan⸗Bahn, langſam gegen 
Süden vor. 3. Am rechten Flügel marſchieren die 
Nordtruppen entlang der Bahn Peking Hankau, 
ohne auf größeren Widerſtand zu ſtoßen, gegen 
Süden. 

Südlicher Kriegsſchauplatz: Wider Erwarten 
gelang es hier den lokalen Truppen der Nanking⸗ 
Regierung, einen vorübergehenden Erfolg. gegen 
die Kwangſi⸗Generale, die Verbündeten von 
Jen, zu erringen. Dieſe haben im Juni ſchon 


Aus der Republik Polen. 


Kommuniſtenkundgebung. Beſuch. 

Warſchau, 6. Auguſt. In Drohobycz ver) Warſchau, 6. Auguft. Der Direktor der Inter⸗ 
anſtalteten die Kommuniſten eine Kundgebung. nationalen Reparationsbant, Quesnen, der 
Unabhängig davon wurde der Abgeordnete Michal | eine Reiſe durch Europa macht, foll im Laufe des 
Dordalo, der bei den Ergänzungswahlen in | Auguft auch Warſchau beſuchen. 


Wolhynien gewählt worden war und noch nicht vechaffeter Bolſchewiſt 
den Abgeordneteneid geleiſtet hat, verhaftet. Wilna, 5. Auguft. (Bat) In Wilejta ift auf 
Ein Rundfchreiben. dem Bahnhof ein kommuniſtiſcher Agent, der aus 


Sowjetrußland gekommen war, feitgenommen 
Warſchau, 6. Auguſt. Nach Meldungen polni⸗ i f erſchi 
r Blätter hat das S an die eee ee 


) ſchri ; 
ewoden ein Rumdihretben gerichtet Druckſchriften und Rundſchreiben vorgefunden. 
über die Entlohnung von Kontraktbeamten, die Stirmunt in Polen. 
— Penſionäre find. Auf Grund dieſes Rund: | Edingen, 6. Auguft. Geſtern ijt mit dem 
eibens wird die Berechnung der Bezüge jo Schiffe; „ i der polniſche Botſchafter 
vorgenommen, als ob die betreffenden Beamten in London, Stirmunt, in Edingen eingetrof⸗ 
nicht penſioniert wären. fen. Nach Beſichtigung der Hafenanlagen hat ſich 
Skirmunt weiter ins Innere Polens begeben. 
— — 


Deutſches Reich. 


Der Dank der Außlandflüchtlinge. 


Nach den Höhepunkten des Sonntags ging es 
am Montag beim Akademiſchen Olympia um ſo 
ruhiger zu. Reges Leben herrſchte lediglich 
auf den Uebungsbahnen, wo beſonders die Leicht⸗ 
athleten ernſtlich beim Training waren. Viel be⸗ 
wundert wurden vor allem die Japaner, die am 
Sonntag eintrafen und ſich ſofort an die Arbeit 


Schwimmbahn wurden vom 


frühen Morgen an vor über 2000 Zuſchauern die 
. abgewickelt, wobei ſich 


105,1 iter 
(Tſchechoſlowakei) 1:05, Sutton 


Voigt (Deutſchland) 1 07,4. 


f A Pepe follte taum 
Exploſion einer Reparafurwertitätte. land daere Bos der im vorigen Sabr aus Tub. | su itagen fein Crittlajfige Könner felten fió 
Karlsruhe, 5. Auguſt. (R.) Heute nacht wurde hat in der gan ger Welt große Anteii-|m 100 Meter⸗Rückenſchwimmen vor. Mit 1:18,1 


Kae 5 der Ungar Sitsky die Spitze. Dr. 
ranck (Deutihland) gewann feinen Vorlauf 
nach ſchärſſtem Kampf in 1:20 vor dem Fran⸗ 
zoſen Fays in derſelben Zeit, und ſchließlich ſiegte 
der Italiener Groſio in 1: 20,8. 

Die Italiener leiſteten auch im Mannſchafts⸗ 
Degenfechten ganze Arbeit und landeten einen 
überlegenen Sieg mit 36 e vor Frank⸗ 
reich mit 27 und Deutſchland mit 15 Punkten. 
Im Kampf um den erſten Platz trennten ſich Ita⸗ 
rankreich 10:6. Deutſchland ſchlug die 
unterlag dann aber gegen 


. 

e Fußballer betätigten ſich. Ueber⸗ 
raſchenderweiſe konnte ſich Luxemburg mit 3:2 
gegen 8 behaupten. 

Pe ſchluß des Tages bildeten die Waſſer⸗ 
Deutſchlands Sieben ver ihr 
ber Belgien, 


durch eine Explojion, die vermutlich durch 
Entzündung durch Ventilgaſe entſtand, eine Re⸗ 
1 zerſtört. Ein in der Nähe der 

erkſtatt wohnendes Ehepaar wurde unter den 
Trümmern verſchüttet und getötet. 


Entſendung britiſcher Kriegsſchiffe 
nach Hanfau 


London, 6. Auguſt. (R.) „Haines“ meldet, 
die — 10 Regierung habe die Entſendung von 
Kriegsſchiſſen nach Hankau genehmigt, und 
war für die Gebiete, wo die chineſiſchen Be⸗ 
hörden einen kommuniſtiſchen Aufſtand befürchten. 


nahme gewe Sie waren vorübergehend 
in einzelnen Lagern in Deutſchland untergebracht. 
Von hier aus wurden ſie dann zum größten Teil 
nach Amerika weitergeleitet. Das Zentral- 
komitee der Rußlandflüchtlinge hat in einem 
Schreiben an den Reichspräſidenten der deutſchen 
n und dem deutſchen Volte für die hoch⸗ 
herzige Hilfe gedankt und verſichert, daß das ge⸗ 
tane Werk nicht vergeſſen werden wird. 
—— 


Aus anderen Cändern. 
Goethe in Amerika. 
aan, Arete iett eine ese, age 
der klau eee eee ee ee. 
elhe o 
ert ftre $. Gcethes im ameritan 5985 Kulturleben ſichern 


Roubaiz, 5. August. (R.) Die Streiklage in und ausbauen und auch die Vorbereitungen für è 55 
der Tegtifinduſtrie ijt folgende: In 82 Fabriten die großen Goethefeiern des ubtläumsia es ei, Woſſeibenſpit tagon, 3 nr 
mit 19 640 Arbeitern herrſcht Genera ſtre ik. 1932 tre fen. Eine Veröffentli ung „Goethe in rankrei bra te ein hohes eſultat. Die Eng⸗ 
e 3 89 re erh Nee Amexika“ iſt in Vorbereitung. änder zeigten ſich jederzeit überlegen und ſchlu⸗ 
65 ga rilen mit 12.800 Arbeiter find vom Streit] Kammerſänger Arnold Gabor |sen ihren Gegner 9:1 (5:0). 
nicht berührt, da dort die geforderie Lohn⸗ in Tatra-Neuichmeds. 


erhöhung bewilligt wurde. e Zahl der 
Streikenden in Noubaix, die gekenn: 21996 aufs 
wies, iſt heute auf 23 700 geſtiegen. 


Frau Kollontai. 


Kammerſänger Arnold Gabor, Bariton der 
Metropolitan⸗Oper in Neunork, weilt mit er 
amilie im Palace⸗Sanatorium Dr. Szontagg 
n Tatra⸗Neuſchmecks. Sein kürzlich gegebenes 
diese bildete einen beſonderen Stanzpuntt der 


Die heutige Ausgabe hau 8 Seiten. 
r =. den politi Teil: Pe ‚zu. 


und t 1 Baehr. z Teile: 
der Stadt Boſen und Grleſtaſen: Rudolf gerbrechtsmeper. 
Für den übrigen eedalttonellen Teil und für die Uuftrierte 


Moskau, 6. Auguſt. (R.) Frau Kollontai diesjährigen Sommerſaiſon in der Hohen Tatra. Beilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurid. den 
wurde zur bevollmächtigten Vertreterin der Der Reinertrag des Konzertes wurde wohltätigen ach Bo alone e ER Aal 
Sowietunion in Schweden ernannt. Zweden gewidmet. 5 Pofen, Bwtersyniecta d. 


Wojewodſchaft Bojen. 


Drei Hartnädiıge, 

wenn auch erfolgloſe Banditen. 

2. Inowroclaw, 6. Auguſt. In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag drangen bisher uner⸗ 
mittelte Diebe in die Gaſtwirtſchaft Oſlizlego in 
Godzie mb ie, Kreis Inowrockaw, ein und be- 
gannen den Laden zu plündern. Durch die Ge⸗ 
räuſche wurde das 21jährige Dienſtmädchen K. 
aus dem Schlafe geweckt und begab ſich in das 
Geſchäft, überraſchte die beide Räuber und ſchlug 
ſofort Alarm. Einer der Einbrecher zog einen 
Revolver und ihok auf das Mädchen, das zwei⸗ 
mal getroffen wurde. Dann l beide die 
Flucht. Die Verletzungen des ädchens ſind 
zum Glück nicht lebensgefährlicher Natur. Von 
da zogen die Einbrecher weiter und drangen in 
die Wohnung des Schuhmachers Jozwiak ein, von 
wo ſie gleichfalls verjagt wurden. Damit gaben 
ſie ſich noch nicht zufrieden und wandten ſich nach 
dem nahegelegenen Dorfe Jurancice. Dort ver⸗ 
ſuchten ſie in die Wohnung einer Frau Wek ein⸗ 
zubrechen. Aber auch hier hatten ſie kein Glück 
und wurden durch einen Schuß aus einem Jagd⸗ 
gewehr verſcheucht. Bei den ſofort angeſtellten 
polizeilichen Recherchen konnte bereits einer der 
Einbrecher feſtgenommen werden. Die weitere 
Unterſuchung iſt im Gange. 

— — 


Fleiſcherſtreik in Koſchmin. 


In einer nicht gerade ſehr angenehmen Lage 
befindet ſich die Einwohnerſchaft unſerer Stadt 
ſchon ſeit einigen Tagen. Bei der Feſtſetzung der 
neuen Preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren kam es 
zu Differenzen zwiſchen der Fleiſcherinnung und 
den zuſtändigen ſtädtiſchen Organen. Während 
die Fleiſcher eine Allgemeinerhöhung um 20 Pro⸗ 
zent forderten, wurden ihnen nur 5—7 Prozent 
zugeſtanden, nur die Preiſe für Schweinefleiſch 
ſollten eine Ausnahme bilden. Da eine Einigung 
nicht zu eruen war, erklärte die Innung den 
Streik für den Stadtbezirk und ließ alle Läden 
ſchließen. Die beſſergeſtellten Bürger holen nun 
ihre Fleiſchwaren aus Jarotſchin und Krotoſchin. 
Schlimmer ergeht es der ärmeren Bevölkerung, 
die ſich nun zwangsläufig mit einer vegetariſchen 
Lebensführung wird befreunden müſſen. 

— 


X Pleſchen, 6. Auguſt. Unglücksfall. Als 
ein Motorradfahrer die ul. Sienkiewicza entlang- 
fuhr, kam ihm ein frei umherlaufender Hund ge⸗ 
rade vor ſeine Maſchine. Da ein Ausweichen 
nicht mehr — 5 war, wurde der Hund über⸗ 
fahren, während der Fahrer ſtürzte. Er zog ſich 
auf dem Pflaſter einige Verletzungen zu, während 
ſein Rad beſchädigt wurde. 

X Jarotſchin, 6. Auguft. Ueberfall auf 
einen Knaben. Der zehnfährige Sohn 
Kazimierz des Anton G. begab ſich von einem 
Gange aus der Stadt nach Hauſe. Als er ſich auf 
der rſchauer Chauſſee kurz vor der Stadt be⸗ 
fand, wurde er von unbekannten Perſonen über⸗ 
fallen, welche ihn mit Steinen bearbeiteten. Der 
Knabe wurde im Geſicht erheblich verletzt, die 
Lippen ſind durchgeſchlagen und einige Zähne 
ausgeſchlagen worden. Der Vater hat für die 
Ergreifung der Täter eine Belohnung ausgeſetzt. 

+ Oſtrowo, 6. Auguſt. Vorſicht vor 
einem Betrüger! Einem raffinierten Gau⸗ 
ner gelang es hier in zwei Fällen, und zwar beim 
Einwechſeln von Kleingeld, den Geſchäftsführer 
P. Kupke aus dem Kreditverein um 600 Zloty 
und den Kaſſierer der Kaſſe Skarbowy, Fr. Zie- 
mauſki, um 400 Zloty zu betrügen. Da es ſich 


Poſener Tageblatt « 


der Gutsbeſitzer Herr Georg Krüger das Mühlen: | = 


um einen berufsmäßigen Betrüger handelt, der 
bisher von der Polizei nicht ermittelt werden 
konnte und weitere Gaunereien verſuchen wird, 
iſt beſondere Vorſicht geboten. 

X Tarſko⸗Bielawy, 6. Auguſt. Ein Kind in 
einer Pfütze ertrunken. Von einem er- 
ſchütternden Unglücksfall wurde die Familie U. 
betroffen. Die Eltern begaben jih am vergan⸗ 
genen Sonntag in den Nachmittagsſtunden auf 
den Ablak nach Goluchow und ließen ihr 1½ jäh⸗ 
riges Töchterlein unter der Aufſicht der Groß⸗ 
mutter zurück. Die alte Frau trieb jedoch Gänſe 
aus, während das Mädchen allein auf dem Hofe 
blieb. Als nach geraumer Zeit die Großmutter 
nach Hauſe kam, war das Kind verſchwunden. In 
größter Beſtürzung wurde ſofort jeder Winkel 
eingehend unterſucht, jedoch ohne Erfolg. Schließ⸗ 
lich zog man das Kind aus einer Pfütze, die jih 
im Hofe während der Regentage gebildet hatte. 
Sofortige Wiederbelebungsverſuche blieben ohne 
Erfolg. Das Gericht, das von dem Vorfall unter: 
richtet wurde, ließ eine Sektion der Leiche vor⸗ 
nehmen, die den Tod durch Ertrinken ergab. 

W. Mechau (Kreis Kempen), 6. Auguft. Ein 
ſchwerer Anfall. Der Inſpektor Pierni⸗ 
karzyk vom hieſigen Dominium fuhr auf einem 
Selbſtfahrer von Perſchau nach Mechau. Plötzlich 
riß die Leine, und das Pferd ging durch. Es 
rannte mit dem Wagen gegen ein Gebäude, wobei 
der Wagen umſchlug und Piernikarzyk hinausge⸗ 
ſchleudert wurde. Mit einer ſchweren Kopfver⸗ 
letzung blieb er bewußtlos liegen. Er wurde ſo⸗ 
gleich in das Kempener Krankenhaus eingeliefert, 
wo er hoffnungslos darniederliegt. 

S. Rogaſen, 6. Auguft. 50 Jahre in eige- 
nem Beſitz. Am 1. Auguft vor 50 Jahren hat! 


gut 
gültig bewirtſchaftet und 
Rindviehherde (Herdbuch) 
Schweinezucht. 

pz. Debenke, 3. Auguſt. Eine große Gemeinde 
verſammelte ſich am vergangenen Sonntag in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche zu einer Mif- 
F Die Miſſionarin Char⸗ 
lotte Hoff von der China⸗Inlandmiſſion aus 
Liebenzell in Württemberg ſprach über ihre Er- 
lebniſſe in achtjähriger Gefangenſchaft in Sibi⸗ 
rien und über die Not der heidniſchen Chineſen, 
die ſie aus eigener Anſchauung kennen lernte. 
Die anſchaulichen Ausführungen und das leben- 
dige Glaubenszeugnis machten tiefen inneren 
Eindruck auf die zahlreichen Teilnehmer. Ein 
ähnlicher Vortrag wurde am Vormittag auch im 
Nachbardorfe Sade gehalten. 


2. Inowroclaw, 4. Auguft. Sport. Der 
Sportklub „Zdroj II“ hatte geſtern bei ſchönſtem 

etter auf dem neuen Sportplatz ein Fußball⸗ 
ſpiel mit Kruſchwitz J. Zum großen Erſtaunen 
des Publikums ſiegte die Mannſchaft des 
„Zdroj II“ gegen die Mannſchaft „Kruſchwitz I“ 
mit 8:1. gemein ift es aufgefallen, daß ſich 
die zahlreichen Zuſchauer beim Kaſſieren ihrer 
Zahlung „drückten“. — Unfall eines Muſi⸗ 
fers. Ein in der hieſigen Kurhauskapelle täti⸗ 
ger Violinſpieler hatte am Sonnabend in den 
Nachtſtunden mit den Gäſten einen Streit. Dabei 
ſtürzte er in eine Scheibe und dabei wurde ihm 
die Schlagader der rechten Hand zerſchnitten. 
wei Aerzte leiſteten die erſte Hilfe und veran⸗ 
aßten die Ueberführung des Schwerverletzten ins 
Krankenhaus. Ins Manöver ausge⸗ 


at eine vorzügliche 
owie eine bekannte 


Schwere Unwellerſchäden in der Provinz. 


Mehrere Brände durch Blitzſchlag. — Aeberſchwemmungen und Hagelſchäden. 


15000 Stoty Brandſchaden. 


t Naſchkow (Kreis Adelnau), 6. Auguſt. Bei 
dem am vergangenen Sonntag in hieſiger Um⸗ 
gegend niedergegangenen ſchweren Gewitter ſchlug 
der Blitz in die Scheune des Landwirts Satob 
Köhli in Walrode ein, die vollſtändig „nieder: 
brannte. Die geſamte Heu⸗ und Getreideernte 
der 80 Morgen⸗Wirtſchaft wurden ein Raub der 
Flammen, ebenſo ſämtliche in der Scheune be⸗ 
findlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen. Der 
Schaden beträgt etwa 15000 Zloty und ift nur 
zu einem kleinen Teil durch Verſicherung gedeckt. 

ur dem wolkenbruchartigen Regen iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die sin gr Gebäude verſchont 
wurden. as Unglück trifft die Familie beſon⸗ 
ders hart, da ein größeres Schadenſeuer bereits 
vor neun Jahren ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 


vernichtete. 
—— 

O Nawitſch, 6. Auguft. Das hier am Sonntag 
abend niedergegangene Gewitter zog ſich über den 
ganzen Kreis hin und vernichtete nicht nur durch 
Blitzſchlag zwei Schober, ſondern richtete auch 
durch wolkenbruchartigen Regen und Hagel große 
Verheerungen an, die in ihren Ausmaßen zurzeit 
noch nicht zu überſehen ſind. 

w. Bierzöw (Kr. Schildberg), 6. Auguſt. Schwere 
Unwetterſchäden. In der Nacht von Sonn: 
tag zu Montag ging über unſerem Orte längere 
Zeit hindurch ein ſehr ſchweres Gewitter nieder. 
das entſprechende Schäden anrichtete. So wurde 
ein Stall und eine Scheune des Landwirts Marcel 
Dubek von hier durch Blitzſchlag in Brand geſetzt 


und vollſtändig vernichtet. Mitverbrannt ſind 
zwei Schweine und mehrere Hühner. Kurze Zeit 
darauf ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des 
Schmiedes und Stellmachers Franz Obiegly, das 
ebenfalls bis auf die Mauern niederbrannte. 
Dicht bei dem Hauſe befand ſich die Stellmacher⸗ 
werkſtatt, die mit in den Flammen aufging. 
Sämtliches Holz ſowie Handwerkszeug und alle 
in der Werkſtatt zur Reparatur befindliche Wagen 
wurden vernichtet. Aus dem brennenden Hauſe 
konnte Obiegla nur ſeine Sachen retten. Schließ⸗ 
lich fuhr noch ein kalter Blitzſchlag in den Stall 
des Landwirts Skrobanſki und tötete eine Stute. 


§ Bralin (Kr. Kempen), 6. nie mi U nwet: 
ter. Diejer Tage Nen über Bralin ein gewalti⸗ 
ges, von ſtarken Regengüſſen begleitetes, ortan- 
a. Unwetter nieder, welches 15 Minuten an- 

ielt. Das Regenwaſſer wälzte jih in breiten 

chen durch die Straßen und überfluteten die 
Scheunentennen und Keller. Bei dem Händler 
Papiernik ſchwammen einige zum Transport be⸗ 
reitſtehende Kiſten mit Beeren buchſtäblich aus 
der Scheune. Der Sturm entwurzelte eine Un⸗ 
ahl von Bäumen und deckte mehrere Scheunen⸗ 
ächer auf. Durch den vielen und öfteren Regen 
hält es ſchwer, die * ausſtehende und jetzt zum 
Teil ſchon faulende Ernte einzubringen. Keine 
erfreulichen Ausblicke für die hieſigen Landwirte! 

w. Myslniew (Kreis Schildberg), 6. Auguſt. Bei 
den weren Gewittern, die in letzter 
Zeit über unſere Gegend niedergingen, ſchlug der 
Blitz in die Scheune und den Stall des Landwirts 
Rybak und zündete. Scheune und Stall brannten 
vollſtändig nieder. 


— — —— 


Ruda übernommen. Der Beſitz iſt muſter⸗ XI. Reichenberger Messe 


16. bis 22. August 1930. 


Auskünfte: Messeamt Reichenberg, Tschechoslowakel 


rückt. Geſtern früh um 8 Uhr ift das hieſige 
59. Infanterie-Regiment zu Uebungen in die Um- 
gegend von Karthaus ausmarſchiert. — Feuer 
durch Blitzſchlag. Bei dem in den letzten 
Tagen niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz 
in das Wohnhaus des Beſitzers Bayer in Dabie 
ein und zündete. Das Haus wurde zum großen 
Teil vernichtet, der Schaden beträgt 2500 Zloty. 
Als erſte erſchien die Feuerwehr von Plonkowka 
am Brandplatze, durch deren energiſches Eingrei⸗ 
fen das Feuer auf ſeinen Brandherd beſchränkt 
wurde. — Eine neue Zeitung. Vom geſtri⸗ 
gen Sonntag ab erſcheint hier eine neue polniſche 
Zeitung unter dem Namen „Kurjer Kujawfki“ 
mit dem Sitz in der Bahnhofſtraße 4a. Die 
Schriftleitung liegt in den Händen des hieſigen 
Rechtsanwalts Kowalſki. 


2. Inowroclaw, 6. Auguft. Grundſtein⸗ 
legung einer katholiſchen Kirche in 
Matwy. In dem nahe bei Inowroclaw ge- 
legenen, villenartig ausgebauten Orte Matwy, 
der durch feine Zucker⸗ und Sodafabrik bekannt 
iſt, wird endlich, dem vielſeitigen Wunſche der 
dortigen n entſprechend, eine katholiſche 
Kirche gebaut. Am Sonntag, dem 3. Auguſt, fand 
die feierliche Grundſteinlegung ſtatt. Zu der Feier 
waren erſchienen der Stadtpräſident von Ino⸗ 
wroclaw, Bankowſki, der Vizepräſident Juengſt, 
der Vertreter des Staroſten, Referendar Glo⸗ 
dowſki, der Kommandant der Kreispolizei, Kamie⸗ 
niecki, Rat Kupjti, Propſt Bilinomifi. Schul⸗ 
inſpektor Rudawſki, als Delegierter der Garniſon 
Inowroclaw Major Wojtowicz, und der Direktor 
der hieſigen Saline, Ruſiecki, außerdem eine ganze 
Reihe Vereine, die der Bein und andere mehr. 
— Typhus. Auf der Beſitzung des Majorats⸗ 
beſitzers v. Buſſe in Latkowo bei Inowroclaw 
„er von den dort beſchäftigten 130 Arbeiter 7 Ar⸗ 

eiter an Typhus erkrankt. — Feuer durch 
Blitzſchlag. Am Montag ſchlug der Blitz in 
einen Roggenſchober des Beſitzers Teofil Adamſti 
in Gebni bei parron ein und vernichtete dieſen 
vollſtändig. er Schaden beträgt 8000 21 
Autobusunfall. Als der Autobus der 
Strecke Strelno—Rzadkwin 2 der Fahrt be⸗ 
fand, explodierte plötzlich der Motor und ſetzte die 
Maſchine in Brand. Dem Chauffeur gelang es 
ſich durch ſchnellen Abſprung in Sicherheit zu brin⸗ 

en. Andere Perſonen waren zum Glück nicht im 

utobus. — Arbeitsloſenſtand. In Ino⸗ 
wroclaw wurden im letzten Monat 895 Arbeits⸗ 
loje und im Kreiſe 399 Arbeitsloſe regiſtriert. 
Wie verlautet, follen in den nächſten Tagen 14 000 
Zloty zur Unterſtützung der Arbeitsloſen zur Aus⸗ 

lückte Mäd⸗ 


zahlung gelangen. 
+ Bromberg, 5. Auguſt. rn 
8 rung. Am 4. d. Mis, um %1 
hr morgens, ſollen, wie die Bromberger Meiner ie 
Rundſchau“ meldet, zwei Männer, die aus 
bowno hier zu Beſuch bei ihrer Schweſter weilende 
Bronijlawa Holc mit einem Auto in den Wald 
zu entführen verſucht haben. Der Genannten iſt 
es gelungen, vor dem Gebäude de: 


der Kriegsſchule 
aus dem fahrenden Auto zu ſpringen. Sanitäter 
der Kriegsſchule nahmen ſich ihrer an und er⸗ 
teilten ihr die erſte Hilfe. Die Genannte hatte an⸗ 
gone die beiden Männer vor 14 Tagen in Brom⸗ 
erg kennen gelernt und den Vorabend auch mit 
ihnen gemeinſam verlebt. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet, um feftzu- 
ſtellen, ob man es hier mit Mädchenhändlern 
zu tun hat. 


[rauhenweine 


Nyka & Posłuszny 534385; 


Wrodlasta 33/34, 


Ein abenteuerlicher Sensationsroman! — Ein ge- 
wissenloser Pariser Lebemann, der auf der Jagd nach 
dem Gelde auch vor einem Mord nicht zurück- 
schreckt, wird von seinem Schicksal erreicht. 


Geheftet 7,70 zt. 
i Ganzleinen 12,10 z}. 


VERLAG SCHERL, BERLIN 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
Concordia Sp. Akc. 
Abtlg.: Groß-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


‚ |äußerfte 


Unseren geschätzten Abnehmern 


Oberschlesische Kohle 


„Unitas“ 


Jetzt bejte Pflanzzeit! 


Erdbeerpflanzen 


in den beſten Sorten, kräftige verpflanzte Pflanzen, Spra 
100 Stück 5 z}, 1000 Stück 45 zł? empfiehlt Aug. Sheik nuch 


Hoffmann, Baumſchulen, Gniezno. 


Arbeitsmarkt 
Tüchtiger Wirtſchaftsbeamter 


49 Jahre alt, verheiratet, kinderlos, gewiſſenhaft, 


ſucht wegen Beſitzerwechſel anderweitige Stellung. Ig. Dame, Waiſe, f. Stell. 


Letzte Stellung 5 Jahre (3600 Morgen). Prima 
Zeugniſſe u. Empfehlg. zur Seite. Gefl. Off. erbittet 
Zbeczka, Mromolice, poczta Kuklinow WIkp. 


Wirlin, Stellengehute 
nicht unter 40 J. alt, ein- 0 


fach aber gebildet, ſparſam, 
wirtſchaftlich, auf kl. Land⸗ 
gut nahe Poznan v. ält. 
alleinſt. Herrn z. 1. Sept. 
geſucht. Damen ruhigen u. 
häuslichen Charakiers, mit 
polniſch. Sprachkenntniſſen 
wollen Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüche 
ſenden an Gutsbeſitzer 
Gemander, Piatkowo, 
poczia Poznan. 


in allen Bürvarbeiten, Kor⸗ 
reſpondenz uſw. gut be⸗ 
wandert, 10 Jahre bei der 
Staatsbehörde tätig, ſucht 
wegen Abbau von ſoſort 
oder ſpäter 3 
Stellung. la Zeugn. un 
Ref. z. Seite. Off. u. 1160 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
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daß unsere bisherige Jelephonnummer 2189 


auf Nr. 7189 geandert wurde. 


Bei dieser Gelegenheit empfehlen mir zu allerniedrigsten Preisen 


Hüttenkoks 


Spółka weglowa z ogr. odp. Matomice 
Oddział w Poznaniu, Przemystoma 21. 


geben roir hiermit zur gefl. Kenntnis, 


Briketts 


Brennholz 


Inſpektor, 
35 I. alt, evgl., unverh., 
von Jugend auf im Fach, 
der deutſchen und polniſchen 
in Wort und 
in letzter 
Stellung 9 Jahre, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, ab 
1. Oktober oder jpäter ent- 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Die besten 
ſprechende Stellung. Gefl. 
Husch erbeten unter 1167 J und dauerhaftesten 
an Pate Romos Sp. |f Lacke, 
z ©. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 2 Swierzy n 
nur „Drachenmarke“ 


als Stütze od. Kinder ⸗ 
fräulein. Ort gleichgültig. 
Off. unter 1169 an Ann.⸗ 
Exp Kosmos Sp. z o. o., 


Poznań, Swierzyniecka 6. 
Dobermann, 


echte Raſſe, zu verkaufen. 


Miefiac, Dabrowstieno 56 
? Wohnungen 


€ 
Junges Ehepaar ſucht 
möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit, mögl. 
Zentrum, vom 15. d. Mts. 
Gefl. Ang. u. 1165 a. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


überall erhältlich. 


12-15 000 2 


zur 1. Hypothek auf mo⸗ 
dernes Haus in der Pro⸗ 
vinz geſucht. Off. unter 
1168 an Ann.⸗Exp. Ros- 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
3 0. o., Poznan, Stosna 8 
Tel. 1536. 


| Von der Reise zurück I 


Wineenty Dzielinski 


Dentist 
vormals Sommer 
Poznań, plac Wolności 5. 


Sprechstunden 9—1 und 3—6 Uhr. 
Telefon 5362. 


Guts beſitzerstochter 
mit 20000 21 ſucht 


Lebensgefährten 


am liebſten Beamten, von 
edler, vornehm. Geſinnung, 
bis 45 Jahre, kath. hübſche, 
ſtattl. Erſch. Off. u. 1115 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wirtſchaftl. Dame, auch 
Witwe. v. 35—50 J., mit 
etw. Verm., Haus od. Land⸗ 
wirtſchaft bietet ſich Gele- 
genheit zu guter 

Verheiratung. 
Gefl. Off. m. gen. Ang. erb. 
unter 1159 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6. 


Eine kleine 
Literatur⸗Geſchichte 


aller Völker und Zeiten iſt der nach 
Literaturgebieten geordnete u. mit 
einem alphabetiſchen Namenver⸗ 
zeichnis verſehene Hauptkatalog v. 
Reclams Univerſal-Bibliothek 
Wenden Sie ſich an Ihren Buchhändler! 


Concordia Sp. Akce., Abt, Groß-Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 5. 


